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Für den politiſchen Theil: 
4. Roeckner. J. V. 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
1 A. Roeckner, 
für den übrigen redaktionellen Theil: 
E. Zubomwski, 
ſämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
©, Anorre in Poſen. 


M. 521. 


Die „Petener Zeitung‘ wrscheint ich drei 
Mel. Uns Abonnement beir vle hrlioh 
4,50 M. für dle Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 


Deutschland, Bestellungen nehmen alle Ausgab9- 
stellen der Zeitung, sowie alle Vestämter der 
Deutschen Reiches un. 


Beſtellungen 
für die Monate Auguſt und September auf die dreimal 
täglich erſcheinende 


„Poſen et Zeitung“ 


nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., 
ſowie jämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die 
Expedition der Zeitung zum Preiſe von 3 Mk. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung 


der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab bis 
zum Ende des laufenden Monats gratis und fraueo. 


Unverdientes Geld. 


Eine große Anzahl Prozeſſe gegen Militärbeamte und 
Lieferanten, der eine weitere Reihe von Progeſſen gleichfalls 
gegen Militärbeamte und namentlich auch Marinebeamte und 
Lieferanten folgen wird, enthüllt uns, daß auch bei uns eine ge⸗ 
wife Korruption zu finden iſt. Wir ſollten uns nicht damit 
tröſten, daß es anderswo ſchlimmer iſt, wir ſollten uns vielmehr 
ſtets vorhalten, daß das Schlimme noch ſchlimmer werden muß 
und wird und daß es keine entſetzlicheren und auf die Dauer 
verderblicheren Zuſtände für das Wohl der Einzelnen wie des 
ganzen Staates giebt, als ſie beiſpielsweiſe in Rußland herr⸗ 
ſchen, wo Recht, Ehre und irgend ein Gefühl von Pflichttreue kaum 
noch exiſtiren, ſondern alles an⸗ und durchgeſreſſen hat der Fluch 
Rußlands, der „rollende Rubel“. 
Wollen wir das Uebel bei der Wurzel anfaſſen, ſo giebt es 
s Mittel als jedem Kinde von Kindesbeinen an Ekel 


und Abſcheu einzuflößen gegen „unverdientes Geld“. 


Die alten Griechen hatten ein Weisheits wort, daß jede 
Tüchtigkeit nur im Schweiße erworben wird. In der That 
kennen wir keine irgendwie der Rede werthe Leiſtung, die nicht 
erſt mühevoller Arbeit ihr Daſein verdankt. Die einzige Aus⸗ 
nahme ſcheinen die Arbeiten des Genius zu ſein. Aber ſie 
ſcheinen es nur. Denn der Kundige weiß, daß auch der Ge⸗ 
nius arbeiten muß, wenn er etwas Dauerndes leiſten will. Und 
es iſt bekannt wie ernſt und ſchwer ein Goethe, Schiller, Leſ⸗ 
fing, Beeſhoven, Mozart, Humboldt, um nur einige unſerer 
deutſchen Genies zu nennen, gearbeitet haben. Jeder Mann 
von einiger Erfahrung weiß, daß nur das durch Arbeit verdiente 
Von ſtets nur vereinzelten 
Ausnahmen abgeſehen kann von ererbtem, geſchenktem, gewonne⸗ 
nem, unverdientem Gelde geſagt werden: Leicht gewonnen, 
leicht zerronnen. Das unverdiente Geld hat aber nicht nur die 
Neigung, leicht zu zerrinnen, ſondern es bewirkt oft, ja faſt 
regelmäßig eine dauernde Schädigung des Charakters, der Mo⸗ 
ral. Nicht ein Leſer, der nicht aus Erfahrung dieſe Behaup⸗ 
tung beſtätigen könnte. \ 

In Wahrheit erwelſt man alſo mit dem Gelbihenten u. 
J. w. dem Empfänger in der Regel nicht einmal einen wirklichen 
Gefallen. Wir ſollten von Kindesbeinen an darüber belehrt 
werden und jeder Knabe und jedes Mädchen von Jugend auf 
angewieſen werden, das Anbieten unverdienten Geldes als eine 
Beleidigung anzuſehen, und faſt immer iſt es auch eine empö⸗ 
rende Beleidigung, wenn man Jemandem unverdientes Geld 
oder Geldeswerth giebt. Das Mindeſte iſt, daß der Gebende 
ſich über den Empfänger ſtellt; iſt aber der Empfänger un⸗ 
zweifelhaft der Höherſtehende, dann bekundet man durch derar⸗ 
tige Geſchenke, daß man den Empfänger für feil hält. Und 
mögen beide Theile, der Gebende wie der Empfänger, es ver⸗ 
ſchleiern, wie fie wollen, die Sache als noch fo harmlos dar⸗ 
stellen, immer kommt es doch darauf hinaus, daß der Gebende 
etwas Ungebührliches und ihm nicht Zukommendes erlangen 
will und in der Regel auch erhält, zum Schaden des Publi⸗ 
kums, zum Schaden des Beamtenthums, zum Schaden des 
Staates. Darum haben wir auch nicht das geringſte Mitleid, 
wenn die betreffenden Zivil- und Militärbeamten auf das Rigo⸗ 
roſeſte beſtraft werden. Der Einwand, daß es ſich um eine 
»Uſance“ handelt, wie er in den Zahlmeiſterprozeſſen wieder⸗ 
Holt gemacht worden iſt, beweiſt nur, daß die rigoroſe Beſtrafung 
viel, viel früher hätte stattfinden müſſen. 

Es iſt ſelbſtoerſtändlich, daß wir nicht alle Geſchenke in 
Acht und Bann thun wollen. Da, wo ein intimeres Verhält⸗ 
niß, wie zwiſchen Herrschaft und Geſinde beſteht, we, wie in 
vielen Geſchäften, ein intimeres Zuſammenarbeiten vor ſich geht, 
wird wohl der veſondere Fleiß, die beſondere Anhänglichkeit 
und Treue ſtets eine gewiſſe anerkennende oder aufmunternde 
Belohnung verdienen und erhalten. Aber ſelbſt hier ſollte das 


Geſchenk den Charakter eines Geſchenkes, einer außerordent⸗ 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Sehsundnennzigfer Jahrgang. 


Dienſtag, 30. Juli. 


insorato,dio sechsgespaltene Patitzelle oder deren 


Raum in der Morgensusgabe 
Zolte 30 Pf., in der Abendzus gabe 30 Pf., an bevor- 
zugtor Stelle entsprechend höher, werden in der Expe- 
ation für die Abendausgabe bis I | Uhr Vormittags, für 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedilian der 
Ititung, Wilhelmſtraße 17, 
ferner bei Guſt. Ad. Schleh, gone 


Okto Niekiſch in Firma 
3. Heumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Gneſen bei S. Chraplewski, 
in Meſeritz bei Ph. Matthias, 
in Wreſchen bei 3. Jadeſohn 
u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen 
von G. J. Jaube & Co., 
Baafenftein & Pogler, Audolf Moſſe 
und „Invalidendauk“. 


20 Pf., auf der letzten 


die Morsgonausgebe bis 5 Uhr Nachm. anrenommen, 


Theil feines Werthes. Im Uebrigen wird man überhaupt gut 


thun, das gegenſeitige Beſchenken ſelbſt unter Freunden, Ver⸗ i 


wandten und Gleichgeſtellten möglichſt einzuſchränken. In keinem 
Lande wird ſo viel geſchenkt wie in Deutſchland, in keinem ſo 
wenig wie in England, und das Letztere ſteht jedenfalls im 
Rufe praktiſcher zu ſein als das Erſtere. Am eheſten kann 
man Kindern ſchenken, aber auch da kann man ſehr leicht Un⸗ 
heil anrichten. Mit Geſchenken muß man ſtets vorſichtig fein 
und nie wird der Takt leichter verletzt als beim Schenken. Wir 
möchten wohl mit Variationen eines bekannten Sprichwortes bes 


& 


lichen Anerkennung behalten. Sonſt verliert es den größten 


haupten: Sage mir, was, wie, wem Jemand ſchenkt, und ich 


Dann 


ſage Dir, wer er iſt. 5 


Deutſchland. 


* * Berlin, 28. Juli. Was den Ausfuhrprämien Recht 
iſt, iſt dem Terminhandel billig, ſcheinen diejenigen zu denken, 
die dem Reichskanzler gegenwärtig zumuthen, internationale 
Verhandlungen über die Abſchaffung des Terminhandels in 
Kaffee, Zucker und ſonſtigen nothwendigen Nahrungsmitteln an⸗ 
zuknüpfen. Formell ſtimmt das ja auch, ſachlich aber beſteht 
denn doch ein zu großer Unterſchied zwiſchen den Geſichtspunkten, 
von denen aus die Fragen der Ausfuhrprämien und des Ter⸗ 
minhandels betrachtet werden wollen, als daß internationale 
Verabredungen über die eine auch zu ſolchen über die andere 
gleichſam einen Rechtetitel gewähren könnten. Bezüglich der 
Ausfuhrprämien herrſcht nachgerade consensus omnium darüber, 
daß das Wettrennen der Staaten, einer Induſtrie durch Aus⸗ 
fuhrprämien auf die Beine zu helfen, ſchließlich keinem Staate 
und feiner betreffenden Induſtrie nützt, ſondern letztere wohl gar 
durch den Anreiz zu übernatürlicher Ausdehnung ihrer Produk⸗ 
tion ſchädigt. Man hat ſich allmählich an dem Beispiel des 
Zuckers überzeugt, daß die nur konſumirenden und nicht gleich⸗ 
zeitig produzirenden Staaten ſich um die Ehre ſtreiten, ihnen 
auf Koſten der eigenen Steuerzahler billige Waare zu liefern. 
Mit dem Terminhandel dagegen liegt die Sache noch etwas 
anders. Derſelbe iſt zunächſt überhaupt keine ſtaatliche Inſtitu⸗ 
lion, deren Koſten die Steuerzahler tragen und welche — wenn 
auch von konkurrirenden Staaten eingeführt — ſchließlich den 
Handel aller ſchädigt, ſondern vielmehr eine Handelseinrichtung, 
welche ſich blsher überall da bewährt hat, wo dafür eine aus⸗ 
reichende Grundlage in einem bereits hochentwickelten Effektiv⸗ 
handel gegeben war. Letzteres iſt freilich nöthig. An jedem be⸗ 
liebigen Platze läßt ſich nicht ein Terminhandel in 
irgend einer beliebigen Waare aufpfropfen; wo aber ein 
großer Markt für eine Waare bereits vorhanden iſt, 
iſt der Terminhandel ein ebenſo geeignetes wie heutzutage 
nicht mehr zu entbehrendes Mittel, um den Markt auf ſeiner 
Höhe zu erhalten. Im Uebrigen ſteht die ganze auf inter⸗ 
nationale Beſeitigung des Terminhandels in Nahrungsmitteln 
gerichtete Bewegung in merkwürdigem Widerſpruch gegen die 
ganze gegenwärtige Wirthſchaftspolitik Deutſchlands. Ein Reich, 
deſſen Wirthſchaftsſyſtem einzig und allein darauf ausgeht, zu 
Gunſten der eigenen Induſtrie die Erzeugniſſe fremdländiſcher 
ſich fern zu halten, ſoll andere Staaten veranlaſſen, Maß⸗ 
nahmen, welche deren Handel im eigenen Intereſſe getroffen hat, 
zu inhibiren. Wie kann man ſich von dergleichen Verſuchen 
Erfolg verſprechen?! Wo, wie geſagt, internationaler consensus 
omnium über die Schädlichkeit von Einrichtungen herrſcht, die 
ein Staat dem andern nur nachgeahmt hat, um nicht hinter 
demſelben zurückzubleiben, da iſt ein Elnverſländniß über die 
Beſeitigung folder Einrichtungen allerdings denkbar, wenn auch, 
wie das Beiſpiel Englands in der Zuckerfrage zeigt, nicht ohne 
Schwierigkeiten. Wo aber jene Vorausſetzung fehlt, da iſt auch 
jenes Einverſtändniß unmöglich. Das internationale Abſper⸗ 
rungsſyſtem, welches gerade Deutſchland vor Allem auf feine 
Fahne geſchrieben hat, verträgt ſich von vornherein nicht mit 
derartigen freundſchaftliche wirihſchaftliche Beziehungen voraus⸗ 
ſetzenden internationalen Abmachungen. Wer letztere wünſcht, 
wird deshalb zuvor auf Einhaltung des wirihſchaftlichen Kampfes, 
wie wir ihn jetzt haben, dringen müſſen. Niemand wird das 
beſſer Herausfüglen als der Reichskanzler, und es wird deshalb 
als ausgeſchloſſen gelten, daß er ſich überhaupt erſt die erfolg, 
loſe Mühe macht, durch Verhandlungen mit anderen Staaten 
die allgemeine Beſeitigung des Terminhandels zu verſuchen. 

— Die über die Nordlandsfahrt des Kaiſers ein⸗ 
getroffenen neueſten offiziellen Berichte reichen bis einſchließlich 
den 20. Juli; ihr Inhalt iſt jedoch zumeiſt durch inzwiſchen 
eingelaufene Telegramme bereits bekannt; wir beſchränken uns 
daher darauf, die Mittheilungen über die die Mitternachts⸗ 
ſonne behandelnden Berichte vom 18. und 19. Juli hier heraus⸗ 


zuheben: 
„Den 18. Juli 1889. Nordkap⸗Hammerfeſt⸗Lyungenfford⸗ 
Karlsö. Mit dem Paſſiren der Inſel Hielmsö um 1 dh: achts 


abfallenden, grauſchwarzen Felsvorſprun 


und die Reiſe nach Süden alsbald fortgeſetzt wurde. 
war bis 8 Uhr Morgens trübe geblieben mit leichten e eng 


kam leichter öſtlicher Wind durch, und mit dem Herankommen an das 
Nordkap auf der Inſel =... trat mit öſtlichem Winde eine aus 
gleicher Richtung laufende Dünung auf, welche langſam zunahm. Se. 
Majeſtät der Kaifer und König kamen gegen 2 Uhr Nachts an Deck, um 
den in ſchöner Beleuchtung ſich adhebenden und ſteil nach dem Meere 
von 300 Meter Höhe, welcher 
als nödlichſte Spitze Europas gilt, zu ſehen. Von einer Landung bei 
dem Nordkap wurde Abſtand genommen, da die nicht unbedeutende 


Dünung dieſelbe ſehr erſchwert haben würde. Se. Majeſtät befahlen 


gegen 3 Uhr die Rückfahrt und langten gegen 9 Uhr Morgens im 
eſten Wohlſein in Hammerfeſt an, woſelbſt Depeſchen e 
a 


dann klarte es ſchnell auf, und eine warme Sonne leuchtete bald auf 
das Grad glatte Meer. Während beim Nordkap das Thermometer 
auf Grad Celſius herabgegangen war, erreichte es gegen Mitttag den 
vun Stand von 17 Grad Celſius im Schatten. Am Nachmittag 
ießen Sich Seine Majeſtät 3 halten. Gegen 3 Uhr bog die 
Nacht in den ſchönen und großartigen Lyngenfjord ein, lief in den⸗ 
ſelben hinein bis in die Nähe des Ortes Lyngen, drehte alsdann um 
und nahm Kurs nach der Inſel Karlss, wo gegen 8 Uhr Abends ges 
ankert wurde. Se. Majeſtät begaben Sich ſoſort in Seeoffizieruniform 
an Land und unternahmen einen Spaziergang in Begleitung des Ge⸗ 
folges auf die Höhe der Tafel, wo ein Steinmann zur nnerung 
an die Allerhöchſte Anweſenheit errichtet wurde. Um 11 Uhr verließen 
Se. Majeſtät an Bord des Aviſo „Greif“ den Ankerplatz, um die 
Mitternachtsſonne zu dewundern. Das Schauſpiel vollzog ſich in 
chönſter Klarheit des Himmels und bei leichtem nördlichen Winde. 

1 beobachteter Stapd der Sonne Q 1° 8“ 30“. — Den 19⸗ 
Juli 1889. Mitternachtsſonne⸗Karlsö⸗Tromsö. Nach Mitter 
nacht ließen Se. Majeſtät an Bord des Aviſo „Greif“ klar Schiff mit 
Salutmunition machen. Ein gerade anweſender und in den Lyngen⸗ 
fiord einſteuernder norwegiſcher Paſſagierdampfer „Capella“, welcher 
zu Ehren Se. Mejeftät Flaggenſchmuck angelegt hatte, mit der deut⸗ 
ſchen Flagge im Großtopp, wurde dem Kommandanten als Zielpunkt 
gegeben. Mit hoher Geſchwindigkeit war das 12 sm laufende Dampf⸗ 
ſchiff bald errreicht, welches bei der Annäherung Kanonenſchüſſe abe 


feuerte und die Flaggen ſenkte, worin ſich das Judelgeſchrei der Tou⸗ 1 


riſten miſchte. Der Aviſo „Greif“ paſſirte vor dem Bug des Dampfers 
„Capella“, andauernd feine Artillerie ausnutzend, und nahm feinen 

urs nach dem Ankerlatz bei Karlsö alsdann wieder auf, wobei 
„Capella“ noch eine Zeit lang folgte, um unter denſelden Ehren⸗ 
bezeigungen wie beim Paſſiren ſchließlich wieder feinen Kurs in den 


Lungenfjord aufzunehmen. Um 11 Uhr lag „Greif neden der „Hohen 


PR 
g 


ollern“ wieder zu Anker. Gegen 10 Uhr Vormittags wurde die 

eiſe nach Tromsö angetreten und daſelbſt um 14 Uhr zu Anker ges 

Se. Majeſtät verblieben behufs Erledigung der ae e enen 
ne 


angen. 
Depe chen an Bord, während der größte Theil des Gefolges our 


nach dem Lappenlager von Tromsdal unternahm.“ 
— Schon vor einiger Zeit tauchte die Nachricht auf, daß 
die Kaiſerin eine beſondere Leibgarde erhalten ſollte. Das 


mals wurde offiziös berichtet, die Angelegenheit ſei noch nicht 
ſpruchreif. „Nunmehr meldet die „Köln. Ztg.“: „Die Kaiſerin 
wird demnächſt eine beſondere Leibgarde erhalten, beſtehend aus 
einem Lieutenant und 22 Berittenen, die aus dem Regiment 
Gardes du Corps und den Küraſſierregimentern auserleſen 
werden und eine beſondere Uniform tragen ſollen. Die 
Leibgarde wird gemeinſchaftlich mit der Leibgendarmerie und 
dem Generalkommando des Gardekorps die Räume und Stal⸗ 
lungen der bisherigen Gardes du Corps⸗Kaſerne beziehen, da 


die Berliner Schwadron des Gardes du Corpe⸗Regiments zu⸗ 


1 mit der Charlottenburger jetzt nach Potsdam verlegt 
wird. 


— Das erwartete Dementi der vom Rom aus ver⸗ 


breiteten Gerüchte über den Uebertritt der Kaiſerin Au⸗ 
guſta zur katholiſchen Kirche iſt nunmehr erſchienen. Der 
„Jenaiſchen Zeitung“ iſt von einem hohen Staatsbeamten aus 
Weimar folgende Erklärung zugegangen: b 
„Aus beſtunterrichteter Quelle kann ich die Mittheilung machen, 
daß an der ganzen Nachricht von dem ſtattgehadten Uedertritt der 
Katferin Auguſta zur katholiſchen Kirche kein wahres Wort iſt.“ 

Als „beſtunterrichtete Quelle“ ift, wie hinzugefügt wird, der 
Großherzog von Weimar ſelbſt, der Bruder der Kaſſerin 
Auguſta, anzuführen. a 

— Dem Vernehmen nach ift der Chef der Manöverflotte 
Kontreadmiral v. Kall zum Vizeadmiral befördert. 

In Hamburg ſind mit dem Dampfer „Gertrud Woer⸗ 
mann“ eingeiroffen Hauptmann Zeuner von Kamerun, der 
Zoologe Dr. Preuß von Victoria, der Zollverwalter Dank⸗ 


wardt aus Klein⸗Popo und der Afrikareiſende Krauſe aus 


Addah 


ge Wißmann bei einer ärztlichen Hilſeleiſtung ertrunken 
t. 


korps 79 1 bevor. 

— Hauptmann Kund, der im April d. J. von der von ihm 
angelegten Station im Dorfe Zonu im Ointerlande von Kamen 
wegen hochgradigen Rheumatismus nach der Hüfte zurückkehren mußte, 
und ber zur Wiederherſtellung feiner Gesundheit ſeit einiger Zeit in 
Deutſchland weilte, begiebt ſich dem „Hamd. Korreſp.“ zufolge nach 
Gaſtein, um gegen ſeinen Rheumatismus Heilung zu ſuchen. Tro 
dieſes Leidens und feiner ſchweren Verwündung — der ei 
drei Kugeln verwundete Arm iſt noch ganz lahm — hofft er, 
* Zeit die Leitung feiner Station in Kamerun wieder zu über⸗ 


0 


— Aus Zanzibar! hört die „Elberf. Ztg.“, daß Stabsarzt 
Schmelzkopf, der Begleiter und perſönliche Freund des Reichs ⸗ 


Die Entſendung weiterer Aerzte von Deutſchland nach Oſt⸗ 
afrika ſowie eine Verſtärkung des Wißmannſchen Unteroffigiers 


ne 
in nicht 


— 


— Der Kaiſer Franz Joſef hat in ſo beſtimmter Weiſe 
den Wunſch ausgeſprochen, bei ſeiner Anweſenheit in Ber⸗ 
Lin möchte mit Rückſicht auf feine Familientrauer jeder ſeier⸗ 
liche Empfang unterbleiben, daß ſogar die urſprünglich geplante 
Spalierbildung ſeitens der Truppen des Gardekorps vom Bahn⸗ 
hoſe bis zum königlichen Schloſſe in Berlin fortfallen wird. 
Ebenſo ſoll jeder Schmuck der Straßen, Plätze und Häuſer 
unterbleiben. Der Kaiſer wird, der „Köln. Zig.“ zufolge, 
während ſeines Hierſeins vom 12. bis zum 15. Auguſt haupt⸗ 
ſächlich im Kreiſe der kaiſerlichen Familie weilen. Zu ſeinen 
Ehren wird eine Parade über das Gardekorps und an dem 
folgenden Tage eine ausgedehnte Truppenübung bei Spandau 
flatifinden. Am 15. Auguft, dem Feſte Mariä Himmelfahrt, 
iſt feierlicher Kirchgang zur Hedwigskirche. Zur Zeit des Ein⸗ 
treffens des Kaiſers Franz Joſef werden alle Spitzen der Zivil: 
und Militärbehörden, vor allem auch ſämmtliche Staatsminiſter 
vom Urlaub zurückgekehrt ſein. 

— Die Erklärung der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Berg⸗ 
leute gegen den Delegirten Dieckmann, der ſich auf dem 
Pariſer Sozialiſten⸗Kongreß als Vertreter der Bergleute 
aufgeſpielt hatte, liegt jetzt vor. Die Delegirten aus dem Bochu⸗ 
mer und Gelſenkirchener Reviere erklären unterm 27. d. Mts., 
daß der Delegirte Bergmann Dieckmann ihres Wiſſens weder 
ein Mandat noch auch Geld von den Bergleuten erhalten, 
um ſie auf dem Pariſer Sozialiſten⸗Kongreſſe zu vertreten. 

„Wenn Herr Dieckmann“, ſo heißt es weiter, „ſo weit ging, zu 
behaupten, daß die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergleute im Begriffe Händen, 
ſich der Sozialdemokratie anzuſchließen, ſo mag dies wohl 
ſeinen Wünſchen und a e li entiprehen. Wir geben aber 
dem feiten Vertrauen Ausdruck, daß die auf direkten Befehl Sr. Maje⸗ 
flät des Kaiſers angeordnete Unterſuchung von den damit beauftragten 
Organen in ſolcher Weiſe werde geführt werden, daß die von uns er⸗ 
ſtrebte Wendung zum Beſſern endlich eintritt und dem Bergmanne, der 
einem ſo gefahrvollen und P Berufe dient, ein halbwegs men⸗ 
chenwürdiges Daſein fichert. ir Bergleute haben durchaus 

eine Neigung, uns den Umſturzparteien anzuſchließen, 

wenn auch die Abficht beſtehen mag, uns hierzu zu verleiten. Wir 
erwarten aber auch, daß die Behörden ihre Pflicht gegen uns erfüllen 
und durch ihr Wohlwollen den um ihre wirthſchaftliche Exiſtenz 
kämpfenden Bergleuten den Widerſtand gegen die Verſuchungen der 
ſozialdemokratiſchen Liebeswerber erleichtern.“ 


Die Bergleute können in der That nicht ſicherer vor den 
ſozialiſtiſchen Verſuchungen geſchützt werden, als dadurch, daß ihre 
Beſchwerden gewiſſenhaft geprüft und die erkannten Uebe. lſtände 
gründlich abgeſtellt werden. 

— Die „Schleſ. Volksztg.“ erhebt Klagen über das gegen 
Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn und deſſen Hinterländer gerichtete 
Schweineeinfuhrverbot und führt aus, daß durch das Vers 
bot gerade der oberſchleſiſche Grenzbezirk ſchwer ge⸗ 
troffen wird, wo bisher ausnahmslos ſolche aus dem Aus⸗ 
lande eingeführte Schweine zum Abſchlachten gelangten. Der 


Preis für Schweinefleiſch, eines der wichtigſten Nahrungsmittel 
der oberſchleſiſchen Arbeiter, dürfte ſehr bald beträchtlich ſteigen. 


(Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) 
ünden, 27. Juli. 


Ein deutſcher Fürft wird am heutigen Abend das VII. 
deutſche Turnfeſt eröffnen. Zu Zeiten, da es galt, die Freiheit 
des Vaterlandes und des Volkes vor Feinden nach außen und 
nach innen hin zu ſchützen, hat das Turnweſen in der Geſchichte 
des deutſchen Volkes ſtets eine hervorragende Rolle geſpielt. 
Die deutſchen Fürſten haben der Entwickelung der Turnerei 
nicht immer die verdiente Beachtung geſchenkt, haben derſelben 
fogar ſehr häufig feindlich gegenüber geſtanden, namentlich 
wenn das deutſche Manneskraft und deutſchen Mannesmuth in 
ſich vereinende Turnweſen das hohe Ziel erſtrebte und ver⸗ 
folgte, die Freiheiten und Rechte des Volkes zu wahren, 
das letztere vor ſeinen Feinden und Schleichern, welche im 
Innern des zerriſſenen Vaterlandes ihr Weſen trieben, zu 


ügen. 

Keine deutſche Stadt hat fo die Pflicht, die Turnerei hoch 
und in Ehren zu halten wie München, und keine deutſche 
Stadt hat ſo das Recht, von der Turnerei hoch und in Ehren 

ehalten zu werden wie Bayerns Hauptſtadt. Als das deutſche 

en feine erbittertſten Gegner in den deutſchen Fürſten 
hatte, da fand es in Ludwig I., Bayerns edlem König einen 
mächtigen Beſchützer, in Bayerns Hauptſtadt eine Zufluchts⸗ 
und Entwickelungsſtätte. 

Es iſt ein bemerkenswerthes und charakteriſtiſches Zeichen, 
daß das deutſche Turnfeſt am heutigen Abend durch einen 
deutſchen Herrſcher, durch Bayerns künftigen Thronfolger per⸗ 
ſönlich eröffnet werden wird. 

München iſt jetzt nur die Stadt der Turner. Faſt hat 
es den Anſchein, als ob die Touriſlen jetzt abſichtlich die Stadt 
meiden, in der Vorausſetzung, dieſelbe allzu überfüllt zu finden. 
Die beſſeren Hotels, welche in den Reiſemonaten gewöhnlich bis 
zum letzten Dachſtübchen gefüllt find, ſtehen halbleer. Die Frem⸗ 
den, zum Theil ſogar die Münchener, haben die Stadt aus⸗ 
ſchließlich den Turnern überlaſſen. München iſt zur Zeit eine 
halbtodte Stadt, ſeine Straßen machen einen verkehrsloſen Ein⸗ 
druck, da die Fremden fort⸗, die Münchener nicht dageblieben 


ſind und die Turnergäſte mit ihrem Anhang auf dem Feſt⸗ 


platz, auf welchem das Maß Bier 40 Pf. koſtet, oder auf den 
Kellereien, woſelbſt das Maß Bier mit 26 Pf. ausgeſchänkt 
wird, mit ganz beſonderer Vorliebe und fait ausnahmslos ver⸗ 
kehren. Die Gaſtfreundlichkeit der Bewohner Münchens ſowie 
die Vorkehrungen des Wohnungskomites haben den Hotelwir⸗ 


* 


. ſerbiſchen Rad kalen von dieſer 


eee 
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lung der Privatklage genügend Beweismaterial für die von der „Gel⸗ 
ſenkirchener Ztg.“ gebrachten Mittheilungen zu haben, ließ ſich der 
Redakteur ſ. 3. von den Zeugen Erklärungen unterzeichnen, in wel⸗ 
chen die bezüglihen Mittheilungen wahr gehalten werden. Bei der 
gerichtlichen Vernehmung des Redakteurs wurde dieſer aufgefordert, 
die Namen der Unterzeichner zu nennen, was er aber ablehnte. Nun⸗ 
mehr find auf richterliche Verfügung die bei dem juriſtiſchen Vertreter 
des beklagten Redakteurs beruhenden ſchriftlichen Erklärungen der 
Zeugen beſchlagnahmt worden. Gegen die Beſchlagnahme des für 
den Beklagten wichtigen Beweis⸗ reſp. Entlaſtungsmaterials iſt Be⸗ 
ſchwerde erhoben. Es erſcheint auffallend, daß die Staatsanwaltſchaft 
in der angeblichen Beleidigung eines Zechendirektors ein öffentliches 
Intereſſe erblickt und mit Gewaltmaßregeln das Entlaſtungsmaterial 
beſchlagnahmen läßt. 


— In Folge des weſtfäliſchen Maſſenausſtandes wird 
vielfach böhmiſche Braunkohle in das bisherige Abſatz⸗ und Verbrauchs⸗ 
gebiet der weſtfäliſchen Steinkohle verſendet. Beſonders in Süddeutſch⸗ 
land ſoll ſich eine ſehr erhebliche Nachfrage nach böhmiſcher Braun⸗ 
kohle entwickeln und ein bedeutender Verſand dieſes Brennſtoffes 
gegenwärtig auf den bayeriſchen und ſächſiſchen Bahnen ſtattfinden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


* Wien, 25. Juli. Aus einem im „Fremdenblatt“, ent⸗ 
haltenen Communiqus ſcheint hervorzugehen, daß die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Diplomatie jetzt in Belgrad und Sofia ziemlich 
thätig iſt. Dieſes Communiqus bemerkt nämlich unter Zurück⸗ 
weiſung einer vom „Graſhdanin“ erhobenen Anklage gegen 
öſterreichiſches Intriguenſpiel zur Verhetzung zwiſchen Serbien 
und Bulgarien, daß gerade die Leitung der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Politik bemüht ſei, die Regierungen in Belgrad und 
Sofia über ihre gegenſeitigen Intentionen aufzuklären, um 
eventuelle Mißverſtändniſſe zu beſeitigen. Die ſerbiſche und 
die bulgariſche Regierung könnten am beiten von dieſer Thätig⸗ 
keit Zeugniß ablegen. Man muß daraus ſchließen, daß unſere 
Vertreter in jenen beiden Hauptſtädten den Auftrag erhalten 
haben, alles Mögliche zu thun, um die Reibungen, an denen 
es nicht zu fehlen ſcheint, und die von Rußland wohl nicht 
ungern geſehen werden, ſich nicht weiter verſtärken zu laſſen. 
Die radikale ſerbiſche Regierung hat das dritte Aufgebot be⸗ 
waffnet, weil ſie, wie man glaubt, fürchtete, Exkönig Milan 
werde mit Hilfe der Armee die Macht wieder an ſich zu reißen 
verſuchen. Dadurch wurde Mißtrauen in Bulgarien erweckt, 
wo man den ruſſiſchem Einfluſſe zugänglichen ſerbiſchen Miniſtern 
nicht traut. Der Vertreter Oeſterreichs in Sofia hat nun 
jedenfalls, fo meint die „Frankf. Ztg.“, beruhigend gewirkt, 
damit nicht Bulgarien Gegenmaßregeln treffe, die ſchlecht aus ⸗ 
gelegt werden könnten. Mit Ausnahme derjenigen Truppen⸗ 
ſendungen, die zum Schutze gegen übertretende Räuberbanden 
nothwendig waren, hat denn auch die bulgariſche Regierung 
keine Verſtärkungen an die Grenze geſchickt. Wenn, wie zu 
erwarten, zwiſchen Milan und der Regierung ein Gegenſatz 
entſtehen ſollte, fo wird Oeſterreich⸗Ungarn ſich dem gegenüber 
vollſtändig neutral verhalten. Der Diplomatie Oeſterreichs 
liegt vor Allem daran, den Balkanvölkern die Ueberzeugung 
beizubringen, daß ſie von Oeſterreich nicht im Mindeſten irgend 
welche Beeinfluſſung zu beſorgen haben und daß ſie bei ſich zu 
Haufe ganz nach Belieben walten können. Mit ſkrupulöſer 
Bedachtſamkeit vermeidet Oeſterreich⸗Ungarn Alles, was die 
Ruſſen benützen könnten, um Erſteres als intereſſirten Nach⸗ 
barn hinzuſtellen. Es muß freilich hinzugefügt werden, daß 
es Oeſterreich bis jetzt nicht gelungen iſt, beiſpielsweiſe die 


then einen Strich durch die Rechnung gemacht. 

Turner aus aller Herren Länder werden bis zum heutigen 
Abend hier erwartet, und mit geringen Ausnahmen werden 
dieſe Tauſende freies Obdach finden, theils in Privat⸗, theils 
in Maſſen⸗Quartieren. Die Haupthotels für die Turner wer⸗ 
den die Schulen bilden, in deren Sälen Tauſende von Lager⸗ 
flätten hergerichtet, von Waſchbecken und kleinen Schränken 
aufgeſtellt find. In dieſen Maſſenquartieren werden die Turner 
nach des Tages Vergnügungslaſten friſch und ungenirt haufen, 
fromm uad einträchtig bei einander lagern und in der Haupt ⸗ 
ſache froh ſein, daß ſie frei ſind vom Bezahlen jeglicher 
eee, welche ſtets eine ſtörende, ungemüthliche Wirkung 
ausübt. 

Die Turner müſſen ihre beſten Nerven und ſtärkſten 
Muskeln mitbringen, wenn ſie mit Ausdauer und Tapferkeit 
dem Vergnügungsprogramm Stand halten wollen, welches ihrer 
harrt. — Nach der Behauptung jenes routinirten Trinkers, 
daß bei jedem Cognac ein Gläschen vorher und ein Gläschen 
nachher die Hauptſache ſeien, hat das Vergnügungskomite das 
eigentliche Turnfeſt mit einer Vorfeier, welche eine Woche 
währte, und mit einer Nachfeier, welche 4 Tage dauern foll, 
verſehen. — Den intereſſanteſten Theil der Vorfeier bildete 
jedenfalls die „Vorſtellung der Münchener Turnvereine.“ In 
derſelben entwickelten die Münchener Turner ein herrliches 
Uebermaß an herzerquickender Jugendfriſche, an ſchwellender 
Jugendkraft, an bewundernswerther Geſchicklichkeit ſowie an 
fröhlichem Humor. Die gymnaſtiſchen Leiſtungen ſowie nament⸗ 
lich die Produktionen am Reck waren von hoher Vollendung, 
die geſtellten Marmorbilder, deren Mitwirkende vom Scheitel 
bis zur Sohle ganz weiß waren und in ihrer Unbeweglichkeit 
thatſächlich Statuen glichen, zeugten von bemerkenswerthem 
Kunſtgeſchmack, und die humoriſtiſchen Darſtellungen ſchließlich, 
welche hauptſächlich einen parodiſtiſchen Charakter trugen, waren 
von einem äbermüthigen, aber geſunden und niemals verletzen⸗ 
dem Humor durchzogen. Ein Theil Münchens hat der Bedeu⸗ 
tung des Feſtes Rechnung getragen und ein feſtliches Gewand 
angelegt. — Der neuere Theil der bayeriſchen Hauptſtadt von 
der Maximilianſtraße an weiſt nur ſpärlichen Flaggenſchmuck 
auf, der ältere Theil jedoch hat ſich ſeſtlich herausgepußt. 
Hier wehen Tauſende von Flaggen in den bayeriſchen und 
deutſchen Farben, bedeckt Blumenſchmuck die Fagaden der 
Häuſer, vereinen Guirlanden die feſtlichen Straßen und ge⸗ 
ſchmückten Häuſer. — Die Straßen vom Bahnhof bis zum 
Feſtplatz, welcher ſelbſtverſtändlich auf der Thereſienwieſe errichtet 
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‚feiner Neutralität zu über 
Gegen 18 000 


zeugen, und ſo oft von irgend einer Seite 


das Gerücht auf⸗ 
taucht, Oeſterreich wolle dies oder jenes, 


Oeſterreich wolle 


Truppen einrücken laſſen, Belgrad beſetzen u. ſ. w., 
fahren ſie immer wieder in die Höhe und er⸗ 
klären das Vaterland in Gefahr. Die leicht erreg⸗ 


baren Slawen, insbeſondere die Südſlawen, beſitzen über⸗ 
haupt wenig Beſonnenheit und bei den Serben kommt dazu, 
daß ſie einerſeits die alte öſterreichiſche Turkophilie noch nicht 
vergeſſen haben, andrerſeits das Gefühl nicht loswerden können, 
welches den Kleinern gegenüber dem Größeren in Europa fo 
leicht befällt. Ruſſiſche Heßer thun das Ihrige, um dieſes Miß⸗ 
trauen zu vermehren. Der öſterreichiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, deſſen hervorſtechendſte Eigenſchaften Vorſicht und 
Kaltblütigkeit ſind, läßt ſich jedoch dadurch nicht irre machen, 
und mit unerſchütterlicher Geduld fährt er fort, das désintéres⸗ 
sement ſeines Landes an den Tag zu legen. Die ſehr ſan⸗ 
guiniſche magyariſche Preſſe mag ihm dabei freilich manchmal 
das Konzept verderben, da ſie ſich nicht ſo leicht zu der, unter 
den gegenwärtigen Umſtänden allein zweckmäßigen Politik des 
Ruhig Blut Bewahrens erziehen läßt, wie die öſterreichiſche. 
So oft nun ein ſolcher Huſarenartikel erſcheint, wird er von 
allen Anti⸗Oeſterreichern mit Freude aufgegriffen und als Be⸗ 
welsſtück für Oeſterreichs maßloſen Ehrgeiz verwerthet. 

* Prag, 27. Juli. Die Eröffnung des böhmiſchen 
Landtages ſoll nach einer Meldung der Prager „Politik“ erſt 
im Monat Oktober ſtattfinden. Dieſe Meldung des genannten 
czechiſchen Blattes kann zwar vorläufig nur auf einer Muth⸗ 
maßung beruhen, da der Termin für die Einberufung der Land⸗ 
tage von Seiten der Regierung noch nicht beſtimmt worden iſt 
und deſſen Feſtſetzung erſt in den nächſten Tagen erfolgen ſoll, 
allein die Nachricht hat jedenfalls einen hohen Grad von Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für ſich. Längſtens gegen Ende Oktober muß der 
Reichsrath ſeine Arbeiten aufnehmen, und da die beiden parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften nicht gleichzeitig tagen können, würde 
auf dieſe Weiſe dem böhmiſchen Landtage eine Seſſionsdauer 
von knapp drei Wochen beſchieden ſein. Zudem wird ein Theil 
dieſer gering bemeſſenen Zeit von den Konſtituirungsarbeiten in 
Anſpruch genommen, welche ſich mit Rückſicht darauf, daß die 
Landesvertretung neu gewählt iſt, ziemlich umfangreich geſtalten 
werden, ſo daß dem Landtage für materielle Verhandlungen nur 
wenige Tage übrig bleiben können. Das aber iſt es, was die 
Regierung im Hinblick auf die Ungelegenheiten, welche die Jung⸗ 
chechen dem Landtage bereiten werden, beſonders lebhaft 
wünſchen muß. Die altezechiſche Parteipreſſe hat nach dem über- 
raſchenden Ausfall der böhmiſchen Landtagswahlen ſich und ihre 
Leſer über die erdrückende Niederlage der Altezechen mit dem 
höhnenden Hinweiſe auf die politiſche Unfähigkeit der neuen 
Männer zu tröſten geſucht, von welchen ſich nach ihrer Vorher⸗ 
fage die czechiſche Bevölkerung enttäuſcht abwenden, ſobald fie 
dieſelben an der Arbeit ſehen und daraus die Ueberzeugung ge⸗ 
winnen wird, daß die Jungezechen zu positiven Leiſtungen un⸗ 
tauglich ſeien. Selbſtverſtändlich werden nun die jungezechiſchen 
Abgeordneten Alles aufbieten, um ihre Wähler gleich im An⸗ 
fange vom Gegentheil zu überzeugen, und eine Reihe von pofi⸗ 
tiven Anträgen dürfte die Antwort auf die altezechiſche Heraus⸗ 
forderung ſein. In welcher Richtung ſich dieſe Anträge bewegen 
werden, das hat jüngft das Organ der Jungczechen bereits ſehr 


? verſtändlich angedeutet, als es die Forderung erhob, die Beſtim⸗ 


iſt, bilden eine via triumphalis, welche ſich mehr durch reichen 
und gutgemeinten, als durch charakteriſtiſchen Schmuck aus⸗ 
zeichnet; der letztere entbehrt zum großen Theil der Eigenart, 
welche auf das Feſt Bezug nimmt, und hält ſich in den allge⸗ 
mein üblichen Formen. 

Ein großer Triumphbogen ſchmückt den Eingang zum 
Haupfplatze. Vor und auf demſelben find zahlreiche Karoufſels, 
Schaubuden und Reſtaurationen errichtet; das Ganze macht 
zwar einen recht lebhaften, bunten Eindruck, wie man ihn z. B. 
von dem auf der Dresdener Vogelwieſe oder in der Berliner 
Haſenhaide herrſchenden Treiben empfängt, entbehrt jedoch des 
großartigen Zuges; die Reſtaurationen ſind manchmal mit 
charakteriſtiſchem bildneriſchem Schmuck verſehen, ſie fallen jedoch 
mehr durch ihre Anzahl als durch ihre Größe und Bauart auf. 

Einen ſowohl durch ihren Umfang wie durch ihre künſt⸗ 
leriſche Ausſchmückung imponirenden Eindruck macht die Feſthalle, 
deren finnreich ausgeſtattetes Portal mit den Bildniſſen des 
bayriſchen Prinzregenten und des deutſchen Kaiſers geſchmückt 
iſt. Hier wird heute Abend die Eröffnungsfeier vor ſich gehen. 

Der heutige Tag iſt der Begrüßung der ankommenden 
Turner gewidmet, welche von nah und fern in endloſen Extra⸗ 
zügen in Bayerns Hauptſtabt eintreffen. 

Das deutſche Turnfeſt hat eine förmliche Verkehrsſtockung 
auf den bayeriſchen Bahnen herbeigeführt. Der Exkrazug der 
Frankfurter Turner, welcher geſtern eintreffen follte, mußte in 
Nürnberg liegen bleiben. In zwei Extrazügen, 800 Mann 
ſtark, begleitet von ihrer eigenen Muſilkapelle (1. Heil. Infant.- 
Regt. Ne. 8) find die Frankfurter heute in die Feſtſtadt einge⸗ 
zogen und herzlichſt begrüßt worden; eines ganz beſondes freund⸗ 
ſchaftlichen Empfanges hatten ſich auch die Berliner zu erfreuen, 
deren Einzug ſchon vor einer Woche begonnen hat. Jeder 
Turnerzug wird mit ehrlicher Freude begrüßt, jedem Turner 
auf dem reichgeſchmückten Bahnhof ein erquickender Willkom⸗ 
mensgruß freundlich dargeboten. 

Eröffnungsfeier, Feſtſpiel, Feſtzug, Konzerte, Geſangspro⸗ 
duktionen, Feſtvorſtellung, Wett⸗Turnen, Turnſpiele, Bankett, 
Gebirgsfeſt u. ſ. w., das find ungefähr die Hauptbeſtandtheile 
des aufgeſtellten Vergnügungsprogramms. Der Himmel ſcheint 
noch nicht recht zu wiſſen, wie er ſich dem Feſte gegenüber ver⸗ 
halten fol, er vertheilt vorläufig Regen und Sonnenſchein in 
es Weiſe. — Sollte die Sonne, was im Intereſſe des 

eſtes zu wünſchen wäre, Siegerin bleiben, dann werden ſie 
Taufende von Turnern willkommen heißen mit einem herzlichen 
„Gut Heil“. Alfred Holzbock 


mung über bie Verwendung ber birekten Steuern dem böhmiſchen 


Landtage zu übertragen und dem Wiener Reichsrath nur das 


VBeſtimmungsrecht über die indirekten Steuern zu überlaſſen. 
Den 8 find natürlich derlei parlamentariſche Scherze 
höchſt unbequem, ſchon aus dem Grunde, weil fie geeignet find, 
den Altczechen das Unbehagen ihrer Lage zu erhöhen und ihre 


ohnehin ſchwer geſchädigte nationale Position noch weiter zu ers | 


ſchüttern. Die Abkürzung der Seſſionsdauer, welche den Jung⸗ 


ezechen die Gelegenheit zur Vorführung nationaler Schauſtücke 
10 Verlegenheit des Augenblicks hinweg | 


entzieht, würde über die 
helfen; fie iſt fo recht ein Auskunftamittel aus der Hausapo⸗ 
theke der Taaffeſchen Regierungsweisheit, die ſtets nur für den 
Tag vorſorgt, daß man ſich wundern müßte, wenn die Regie⸗ 
rung nicht danach greiſen würde. Wie lange 


Miniſterlum Taaffe niemals gefragt. 
N Frankreich. 
* Paris, 26. Juli. 


Mitſchuldigen gefunden worden. „Aber“, ſchließt das Blatt, 


würde es nicht für die Konſervativen und Monarchiſten Zeit 
fein, ſich 5 berühmten Worts zu erinnern und ein wenig 


ſein, 5 2 
nachzuſehen, „wo da die Ehre bleibt“?“ Auch „Parti Rational 
tr Landbevölkerung vor der Wahl der Boulangiſten, ins 


dem er auf deren zweifelbafte n an anderen Feſttagen für die Schuljugend an öffentlichen Orten Tanz⸗ 


Intereſſes von Nordamerika für Boulanger bezeichnet „Mot 


d'ordre“ die Hoffnung auf Aufhebung der Getreidezölle. Napo⸗ 


N I. habe bei England die größte Ermuthigung und Unter 
En ae tein Geld und keine diplomatische Hilfe feien 
gespart worden und welchen Nutzen hätte dieſe Politik Groß⸗ 


britannien gebracht? Den Freihandel, die Verträge von 1860, 


die einige Wein erzeugende Departements begünftigt hätten. 
Die Empörung eines einzelnen aus dem Heere ausgeſtoßenen 
Mannes gegen die Geſetze, der ſich dem Gericht entziehe und 
das Geld des Auslandes vergeude und nur auf eine Kriſis 
rechne, um die in dieſem Abenteuer angelegten Kapitalien, wie 
in einem „Geſchäftsunternehmen“, mit hohen Zinſen wieder zu 
erlangen, dies Benehmen ſei abſcheulich und verächtlich. Auch 
die „Justice“ legt ſich in Folge der Ankündigung des „Intran⸗ 


ſigeant“, daß alle von der Regierung wegen Boulangers ent⸗ 


laſſenen Beamten aus der Parteikaſſe ihren alten Gehalt erhiel⸗ 
ten, die Frage vor: was denn die boulangiſtiſche Kaſſe belohne 
und antwortete ſelbſt darauf: den Verrath und die Pflichtver⸗ 
geſſenheit. 


verwende er für Beamte, die wegen Meineids und Abfalls ge⸗ 
Das boulangiſtiſche Ehrgefühl möge das 


deſſen rühmen, aber das Volksgewiſſen ſei noch nicht ſo abge⸗ 
fi „ wie dieſe Menſchen vorausjegen. Die „Eſtafette“ ftellt 
das Vorgehen der Royaliſten als ganz unvernünftig hin, daß 
fie ſich mit der Demagogie vereinen, um einen abgeſetzten Ge⸗ 


hu und erklären ſich bereit, die Geldſendungen 


er gate für Gol 
t werde für Go 

und für Frankreich, aber gegen die Republik den Fa reini⸗ 
gen und die Wähler ſollten ihn dabei unterſtützen. — Da der 
Generalprokurator am 16. Juli Boulanger, Dillon und 
Rochefort die Anklage zuſtellte, iſt heute nach Artikel 465 des 
Strafunterſuchungerechts der letzte Tag der geſetzlichen Friſt vers 
floſſen. Morgen wird daher den Angeklagten nach § 3 deſſelben 
Artikels eine neue Vorladung zugeſtellt werden, ſich binnen zehn 


Tagen dem Gerichte zu ſtellen, widrigenfalls würden ſie als 


Rebellen gegen das Geſetz erklärt werden, der Ausübung des 
Bürgerrechts verluſtig gehen und ihr Vermögen mit Beſchlag 
elegt werden. 


2° Srogbritaunien und Selen. 
Ondon, 25. Juli. Die Barnelllommiffion, welche 
dem Rücktritt der Bipvotuien der Parnelliten im Publikum A 
Intereſſe erregte, hat ſich beute bis zum 24. Oktober vertagt. In den 
lezten Tagen find nur wenige Zeugen verhört worden. Parnell mußte 
über feine peluniägen Berbältnifie nochmals Auskunft geben. Dann 
wurben einige frühere Angejtellte der Landliga als Zeugen der „Ximez“ 
verhört. worunter ein gewiſſer Phillips, der einige der Landliga 
gehörige Aktenſtücke und Briefe dem Sachwalter der „Times“ ausge⸗ 
liefert hatte. Man hatte ſich im Pudlikum viel davon verſprochen, doch kam 
gar wenig babei berauß. (Der legte Zeuge war der bekannte Rechtsanwalt 
der „Times“, Mr. Soames, welcher bekundete, daß ſich die Koſten, 
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Antworten zu erwägen. 


man ſich mit 
einem ſolchen Auskunftsmittel behelfen kann, danach hat das ö 
Kirche von Tag zu Tag 


Behörden die Veranſtaltung und Abhaltung evangeliſcher Miſ⸗ 
Das „Journal Nr a ſagt 

nläßlich einer Beſprechung der Briefe Boulangers an 
er man mühe ſich wundern, wie wenig wähleriſch Bou⸗ max 
langer in der Wahl ſeiner Freunde ſei, ſeine Briefe ſeien ſchon 
früher unter den Papieren von Frau Limouſin und denen ihrer 


Das Geld, das er, man weiß nicht woher, ſchöpfe 
und, womit er eine Nation von 30 Millionen erkaufen wolle, 


| lichkeit und Harmloſigkeit. 


— 


welche der „Times“ durch ihre ag entſtanden, wohl auf 50,000 
Pfund Sterling belaufen dürften. Sir Henry James, einer der Ver⸗ 
treter der „Times“ bat um Vertagung der Verhandlungen bis zum 
24. Oktober, da er jetzt nicht in der Lage ſei, das Plaidoyer für feinen 


Klienten zu beginnen. Es wären nicht weniger als 40,000 Fragen und | find dieſe 
Eine Frage Sexton's, ob das heiderfeitige hof verkäuflich, 
Zeugenverhör jetzt geſchloſſen ſei, beſahte der Präſident, 


Bas daß der Gerichtshof es ſich vorbehalte, Zeugen vorzuladen.) Im 
ktober wird Sir Henry James eine Rede halten, welche 14 Tage 
dauern fol! Aber Niemand kümmert ſich mehr um die Kom miſſion. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 27. Juli. Vor einiger Zeit iſt hier die Grün⸗ 


dung eines Zentral⸗Telegraphenbureaus angeregt worden. Das 
zu gründende Zentralbureau würde die Konkurrenz der „Nordiſchen 


Agentur“ aufzunehmen haben, deren Leiſtungsfähigkeit als eine nicht 


ausreichende dezeichnet wird. 

O Riga, 26. Juli. In den Oſtſeeprovinzen geht man in 
der Unterdrückung des Deutſchthums und der evangeliſchen 
weiter. Neuerdings iſt durch die 


ſionsfeſte, ebenſo auch das Einſammeln von Gaben zu Miſſtons⸗ 
zwecken unterſagt worden. 


Lokales 
Poſen, 29. Juli. 

* Ueber die Theilnahme von Kindern an Tanz⸗ 
luſtbarkeiten iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, an 
die Landräthe folgende Verfügung erlaſſen: 

In verſchiedenen Gemeinden iſt es Sitte geworden, daß am 
zweiten und dritten Pfingftfeiertage, am Geburtstage des Königs und 


luſtbarkeiten veranſtaltet werden. Ueberall, wo dieſe Tänze länger als 
einen Tag dauern, iſt ſeitens der Landräthe aufs Ernſtlichſte dagegen 
einzuſchreiten, jene find vielmehr derart einzurichten, daß ſie 1. in die 
Stunden des Nachmittags fallen, 2. unter keinen Umſtänden über 8 
Uhr Abends hinaus währen, und 3. ſich auch nur auf die Schulkinder 
beſchränken. Den Zwecken der Schule und dem Gedeihen einer 
religtös-fittlihen Bildung der Jugend wird es aber am förderlichſten 
fein, wenn das Anordnen von Tänzen für die Schuliugend überhaupt 
gänzlich unterbleibt und an deren Stelle Kinderſpiele unter Leitung 
des Lehrers treten. Es wird deshalb den Landräthen empfohlen, ihre 
beſondere Aufmerkſamkeit dieſer Angelegenheit zuzuwenden und ihren 
Einfluß zur Abſtellung derartiger Uebelſtände, ſowie zur Herbeiführung 
guter Sitte möglichſt geltend je machen. Knaben und Mädchen, die 
am Konfirmandenunterricht theilnehmen, dürfen ſich unter keinen Um» 
ſtänden an Tanzluſtbarkeiten, auch wenn ſie nur für Schulkinder ſtatt⸗ 
finden, betheiligen. J BR 

Wir können dieſer Verfügung vollſtändig beipflichten. Die 
frühzeitige Gewöhnung der Kinder an Vergnügungen, welche 


ihrer ganzen Art und Weiſe nach für Erwachſene oder zum 
mindeſten der reiferen Jugend Angehörige berechnet find, und 


vor allem das Hineintragen des Tones und der Unterhaltung 
Erwachſener in die Beluſtigungen der Kinder, wie es ſolche 
„Kinderbälle“ mit ihren Engagements, der dem Treiben 


Erwachſener nachgeäfften Galanterie und ähnlichen Zuthaten 
mit ſich bringen, kann in den meiſten Fällen nur vergiftend 


auf die Kindesſeele wirken und raubt dem Spiele alle Natür⸗ 
Zudem bereitet man den Kindern 


ſelbſt nach ihrem eigenen Empfinden mit der Veranſtaltung 


ſolcher „Bälle“, zu denen und auf denen ſie doch immer mehr 
oder weniger gedrillt werden, durchaus kein beſonderes Ver⸗ 


gnügen. Selbſt das beſt gezogene Kind amüſirt ſich doch da 
am beſten, wo es ohne Zwang den Eingebungen ſeiner kind⸗ 


lichen Natur im Spiele frei folgen darf. 


d. Weihbiſchof D. Likowski hat geſtern in der Kathedrale zu 


Gneſen 7 Subdiakonen zu Diakonen geweiht. 


d. Der Geiſtliche Wituski, ein Sohn des biefigen Oberlehrers 
Prof. Dr. Wituski, welcher in vergangener Woche in Gneſen die Pres⸗ 
dyterweihe empfangen hat, wird am künftigen Mittwoch in der Kirche 


der Barmherzigen Schweſtern am Bernhardinerplag feine erſte Meſſe 


halten. 

* Berfonalien. Der Lehrer Johann Janowski ift bei der katho⸗ 
liſchen Schule zu Szymborze, im Kreiſe Inowrazlaw, und der Lehrer 
Buchalski bei der evangeliſchen Schule zu Debenke, im Kreiſe Wirfig, 
definitiv angeſtellt. 

S. Poſener Provinzial⸗Landwehrverband. Der Vertreter des 
Poſener Provinzial⸗Landwehrverbandes und des Kriegerverbandes im 
Negediftrilt auf dem 18. Abgeordnetentage des deutſchen Krieger⸗ 
dundes in Wiesbaden vom 8. bis 11. Juni d. J., Landgerichts direktor 
Sperling (Oſtrowo), hat dem Vorſtande des Provinzialverbandes 
einen eingehenden Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes 
des deutſchen Kriegerbundes und die nz deſſelben zu 
den Provinzialverbänden, n In der Einleitung dieſes 
Berichtes bemerkt er Folgendes: „Durch perſönliche Rückſprache mit 
einzelnen Bundesvorſtandsmitgliedern, ſowie durch die von demſelben 
im Abgeordnetentage zum Ausdruck gebrachten Anſichten, bin ich zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß der Bundes vorſtand gewifſen⸗ 
haft und würdig die Intereſſen des Bundes wahrnimmt, die 
Selbſtändigkteit der Verbände im Auge behält und auch aufrichtig 
ſeinerſeits der Einigungsfrage zugethan iſt, deren Löſung durch die 
gemeinſchaftliche Arbeit am Kyffhäuſer⸗Denkmal, an welcher ſich auch 
außerhalb des Kriegerdundes ſtehende Vereine betheiligen, weſentlich 
gefördert wird. Der deutſche Kriegerbund entläßt auch jegt noch außer 
halb Preußens belegene Vereine, um dieſelben ihren Landesverbänden 
zuzuführen und will dieſes auch in Zukunft thun. Ich kann mich daher 
nur dahin ausſprechen, daß ein Feſthalten der Provinzialver⸗ 
bände am Deutſchen Kriegerbunde im Intereſſe der Eini⸗ 
gungsfrage durchaus geboten iſt.“ g 

© Zur Beaufſichtigung der Anlagen im Glazis in der Front 
zwiſchen Berliner und Mühlthor hat der en eat dem die Glazis 
zur Herſtellung von Blumen⸗ und derartigen Anlagen überlafien find, 
2 Aufſeher beſtellt. Dieſe 8 875 tragen die nämliche Dienſikleidung 
wie die Promenadenwächter. Dem einen Aufſeher iſt daß Glazis zwi⸗ 
ſchen Berliner und Königsthor, dem zweiten das Glazis zwiſchen 
Königs⸗ und Mühlthor überwieſen. 

O Vogelſchutz. Der Miniſter für Landwirlhſchaft, Domänen und 
Forſten hat dem biefigen ornithologiſchen Vereine, deſſen Vorſitzender 
Generalagent Rudolph Schulz, Bergſtraße 6, iſt, ein Exemplar der von 
dem deutſchen Verein zum Schutze der Vogelwelt herausgegebenen 
Wandtafel der wichtigſten deutſchen Kleinvögel nebſt einem Konturdogen 
und einer gedruckten Erläuterung zuſtellen laſſen. 

O Karambolage. Ein Droſchkenkutſcher fuhr am Sonnabend 
Nachmittag gegen 4 Uhr an der Ecke der Mühlen⸗ und Berlinerſtraße 
dermaßen unvorſichtig und ungeſchickt, daß die Deichſel ſeines Gefährts 
gegen ein Hotelfuhrwerk und durch deſſen Hinterkaſten ſtieß, der 
6 wurde. Glücklicherweiſe find Perſonen unverletzt ge⸗ 

ieden. 

S. Das Sommerſeſt des „Poſener Handwerkervereins“ 
konnte in Folge der ungünſtigen e Bay nicht ſtattfinden. 
Dafielbe iſt nunmehr auf Sonntag den 4. Auguſt feſtgeſetzt worden. 
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fügte indeß berdamm näher wohnen, 
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* Um den Beſuch der ſchönen Waldungen bei Pudewitz 
dem Publikum zu erleichtern, hat die Eiſendahnverwaltung, wie wir 
vor einiger Zeit mitgetheilt haben, an Sonn⸗ und Feſttagen die Preife 
für die Rüdfabrlarten nach dieſem Orte bedeutend berabgeſetzt. Leider 
Sonntags fahrkarten nur auf dem hieſigen Zentralbahn⸗ 

während die Ausflügler, welche dem Bahnbofe Ger⸗ 
die vollen Fahrpreiſe zahlen müſſen, weil 
von dort aus keine Sonntagsfahrkartenkzu ermäßigtem Preiſe ausgegeben 
werden. Wohl werden diejenigen Perſonen, die das Lehrgeld einmal 
bezahlt haben, fih bei weiteren Ausflügen in der Richtung nach Pude⸗ 
witz nach der dilligeren Quelle wenden, jedoch dürfte immerbin die 
Statiſtik über die Nachfrage nach ſolchen Billets doch ein erhebliches 
„ ergeben als thatſächlich der Fall iſt. Hoffentlich bedarf es 
nur dieſer kleinen Anregung, um auch dem BahnhofßGerberdamm 
zu dieſer Vergünſtigung der Fahrpreißermäßigung zu verhelfen. 

„Poſtaliſches. Vom 1. Auguſt ab können im Verkehr mit 
Italien Poſt packete mit Werthangabe bis zu 800 M. (1000 Fran⸗ 
ken) anſtatt wie bisher bis zu 400 M. (500 Franken) zur eförderung 
zugelaſſen werden. 

* Lotteriegewinn. Ein Gewinn der preuß. Klaſſenlotterie von 
50 000 M. iſt in unſere Gegend gefallen. Die Glücksnummer ift 8041, 
welche aus der Kollekte des Herrn Dauben in Thorn ſtammt. Ein 
Viertel davon ſpielt der Böttchermeiſter Laudetzke in Thorn, die 
Gewinner der übrigen 3 Viertel wohnen in Mogilno, Strasburg 
und Leibitſch. In letzterem Ort ſollen nach der „Th. Oſtd. Zig.“ 
unbemittelte Leute die Gewinner ſein. 

‚© Prügeleien. Am Teichplatze geriethen geſtern Vormittag 
zwei Bauern hart aneinander und prügelten ſich alsbald in erbit⸗ 
terter Weiſe. In kurzer Zeit hatte ſich um die Kämpfenden eine große 
Menſchenmenge verſammelt, um ihre Schauluſt zu befriedigen. Ein 
auf dem Schauplatze erſcheinender Schutzmann ſtellte die Ordnun 
wieder ber. — Eine weitere Prügelei zwiſchen zwei Arbeitern entſtan 
geſtern Adend 6 Uhr vor dem Hauſe Gr. Gerberſtr. 16. f 

O Verhaftungen. Verhaftet wurde ein angetrunkener Maurer, 
welcher geſtern Nachmittag 6 Uhr auf dem alten Markte ſchimpfte und 
lärmte. — Ein 38 Jahre alter Arbeiter aus Yerfi, der als arbeitsſcheuer 
Menſch bekannt iſt, hatte geſtern Abend nach 7 Uhr die augendlickliche 
Abweſenheit ſeiner Frau ſich zu nutzen gemacht und aus der — 
ein Deckbett genommen, um daſſelde zu verkaufen und das G 
in Schnaps umzuſetzen. Zum Glück kam bald darauf die Frau nach 
Haufe, ſah und hörte, was vorgefallen war, und eilte dem Manne nach. 
Sie traf ihn auf der St. Markinſtr. und verſuchte ihm das Beckdett zu 
entreißen. Zwiſchen den Eheleuten kam es nun zu einem Handgemenge, 
welches zur Folge hatte, daß der Arbeiter verhaftet und der Frau das 
Bett zurückgegeben wurde. — Der 18 Jahre alte Laufburſche einer 
biefigen Droguenhandlung auf St. Martin hatte vor etwa 4 Wochen 
der Handlung 23 Mark unterſchlagen und war dann verſchwunden. 
Geſtern Abend 8 Uhr wurde der Burſche vor dem Berliner Thore ge⸗ 
troffen, aufgegriffen und verhaftet. — Ein Schloſſer und ein Dachdecker 
hatten ſich geſtern Abend 1 11 Uhr in den Flur des Hauſes 
Frledrichſtraße 12 eingeſchlichen und verhinderten den Nachtwächter 
daran, die Hausthür zu verſchließen. Beide wurden verhaftet. 

© Das geſtrige Sonntagsvergnügen hat durch die am Nach⸗ 
mittage eingetretene regneriſche Witterung eine ſtarke Einduße erlitten. 
Die öffentlichen Gartenetabliſſements vor den Thoren hatten einen 
nennenswerthen Beſuch nicht aufzuweiſen. Auch der Nachmittags nach 
dem Eichwalde abgelaſſene Sonderzug wurde nur von etwa 40 
Ausflüglern benutzt. Die Luftballonfabrt des Luftſchiffers Syring 
aus Berlin im Zoologiſchen Garten unterblieb und das angekün⸗ 
digte Konzert fand im Saale ſtatt. Die Vorſtellung im Viktor fa⸗ 
theater erfreute ſich dagegen eines ſehr ſtarken Beſuchs. 

© Beſtrafter Vorwitz. Vor dem Löwenkäſig der Menagerie 
vor dem Berliner Thore machte ſich geſtern Abend ein auf feine Brei⸗ 
ſtigkeit und Furchtloſigleit pochender Mann das gefährliche Vergnügen, 
den Löwen fortwährend zu necken, ſo oft ihm dies auch von den 
Wärtern ernſtlich unterſagt wurde. In demſelden Augenblicke, wo 
der Mann ſorglos vor dem Käfig ſtand, ſchlug der Löwe mit der 
Pranke durch das Gitter nach dem Manne und traf ihn gegen den 
rechten Arm. Der Mann trug eine erhebliche Verletzung davon. 

© Die Leiche des am 15. d. Mts. in der Adendſtunde beim 
Baden in der Cydina, unweit der Eisböcke vor der Schrodfabrüde er» 
trunkenen Arbeiters Valentin Dolinski ift am Sonnabend Vormittag 
faſt auf derſelben Stelle an die Oberfläche gekommen. Die Leiche 
wurde nach dem Stadtlazareth geſchafft. 


PPT. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Waris, 29. Juli, 8¼ Uhr Vormittags. Jetzt find 813 
Wahlergebniſſe bekannt. Gewählt ſind 468 Republikaner und 
245 Konfervative. Die Republikaner haben 40 Sitze gewon⸗ 
nen und 46 verloren, davon 6 an Konſervative. Boulanger 
iſt 11 mal gewählt; in 89 Cantons findet eine Stichwahl 
ſtatt, darunter auch in Marſeille. 

Rom, 29. Juli. Meldung der „Agenzia Stefani“ aus 
Maſſauah: Debeb, welcher aufteigene Fauſt in der Provinz 
Tigren vorgerückt iſt und in Makalle mit Rasman Paſcha eine 
Zuſammenkunft angenommen hatte, fol durch denſelben ver⸗ 
rathen, gefangen und in den entſtandenen Kampfe mit Ras 
Alula getödtet oder verwundet ſein. Die Mehrzahl der Sol⸗ 
daten Debebs ſoll zu Menelik übergegangen ſein. In der 
Provinz Tigren beſtaͤnden zwiſchen den oberſten Befehlshabern 
und den Verwaltern große Mißhelligkeiten. In Asmara und 
den übrigen Theilen Abeſſiniens herrſche Ruhe. 


Wilhelmshaven, 29. Juli. Die ſeierliche Nagelung 
der neuen Fahne des zweiten Seebataillons fand heute 
Vormittag im Gebäude des Stationschefs ſtatt. Anweſend 
waren das Kaiſerpaar, Prinz Heinrich, Admirale und hohe 
Offiziere. Die Einſegnung erfolgte um 12 Uhr auf dem 
Adalbertpla. Nachmittags um 3 Uhr wurde ein großes 
Schwimmfeſt im Hafenbaſſin gefeiert, welchem das Kaiſerpaar 
vom Bord des „Mars“ aus zuſah. f 

München, 29. Juli. Der Turnerfeſtzug dauerte 
zwei Stunden und verlief ohne Störung; von 21 000 Turnern 
betheiligten ſich 12 000. Das Wetter war ſehr günſtig. Im 
Zuge befanden ſich etwa tauſend Fahnen und zwanzig Mufik⸗ 
korpe, zwei Prachtwagen ſowie zwei altrömiſche Geſpanne und 
Koſtümgruppen aus der Geſchichte der Turnerei. Beim Vorbei⸗ 
marſch am Reſidenzſchloſſe wurde dem am Parterrefenſter ſtehen⸗ 
den Prinzregenten und den Mitgliedern des Königshauſes zuge 
jubelt. Die Feſtzugsſtraße entlang ſtanden Hunderttaufende von 
Menſchen, die dem Zuge zujubelten; es wurden vielfach Blumen» 
kränze geworfen. 

Paris, 29. Juli. 1200 Generalrathswahlen find jetzt 
bekannt, in welchen die Konſervativen etwa 20 Sitze gewonnen 
haben. Boulanger iſt nur in 12 Kantonen gewählt. 
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f Familien-Nachrichten: Ms 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Plard mit dem Kaufmann 


Seren Ffllarl Wallner in Ser 


Aſtr. Ferurohre (Wilhelmsplatz) 
Jupiter m. ſ. Streifen u. 4 Monden. 
„Voerſammtung v e Ernſt und Humor! 
werden vom 1. Auguſt d. J. ab die Aktien der Poſener Bau⸗Bank mit Geiſt und Witz! 


= . 2 2 
Mk. 950 pro Stück Gedichte, Hochzeitslieder, Kinds 


gegen Aushändigung der Aktien nebit ſämmtlichen Dividendenſcheinen deradatſche, Prologe und alle 
und Talons durch die Herren Hirschfeld & Wolff in Poſen ausgezahlt. ſchriftſtelleriſchen Arbeiten wer⸗ 


Poſener Ban⸗Zauk in Liquidation. 


Laut Beſchluß der General⸗Verſammlung vom heutigen Tage 


A . ie 27. Juli 1889. Pos Bau Bank ben sollt e Aust e 
ofen, i Die Liquidatoren der Poſener Bau Bank. | Gef, ſchuſtliche Aufträge in 
a Keil 3 Weitz. 12031 der. 2 ä 


— — 


F Hypotheken-Dariehne, = 


kündbar wie unkündbar in jeder beliebigen Höh; zum zeitgemäßen 
Zinsfuße; für Kommunen, Gemeinden, Molkereigenoſſenſchaften, 


Hermann Heilbronn 
und Frau, geb. Saphir. 


Clara Heilbronn — 5 = Induſtrieen größeren Umfangs unter ganz beſonder günſtigen 
“ @egsllschafis-Gebäude in Brin Bedingungen vermittelt Paul Bertlin Dan i | 
Eduar d Waltner A E 10916 50. Bersilng, 50. I Künfl. Zähne, Plomben elt. 
Poſen. Berlin. EOUIT BI. H. Rie ma u n, 8 
9 


Münchener Löwenbräu 


Markt 43, 
vis-à-vis dem Nathhaus⸗Eingange. 


Ein Krammer Junge gzebens⸗ Perſichrrungs⸗Geſelſchaft der Verkinigten 


SER Juli ba h Staaten in New⸗Hork. empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu En-gros-Preifen u n on 
; 1 nden fr. und liebes 

Robert Auerbach Erste Lebensversicherungsanstaltl| (ustay Noll. Inlaber Üscar Stiller, Sg Sue.& 
arge 8. m. . _____ || Bowantiie BB. 


Auswärtige Familien: — 
* 8. Beſtand am 1. 1889 M denten 
be e e Zain! ee Jahre 8 A wird Schülern gegen mige Hono⸗ 


Verlobt: Frl. Alma Ziemann m.] Total⸗Fonds am 1. Jaunar 1889 5 ö 9 guter Pflege gewährt von 


14,5 0 
2 

Hrn. Gutsdeſ. Wilh. Schmidt (Mol Reine Gewinn⸗Reſerde am 1. Januar 1889 . 88,377,538.— T lit T i di lle 5 Bady, Rojen, Graben Nr. 10 
miräleben— Glöthe). — Freiin Clara Sicherheiten und — der gelen für: { G 2 A que Gasanſtalt). 12036 
von dem Busſche Hünnefeld m. Hrn.] Deutſchland, Oeſterreich⸗ungarn und den Eee zug erregen Penſionäre finden freundliche 
Ernſt v. Bülow (Hünnefeld —Dem⸗ Norden Eurspa’3 ca. 14,000,000.— EEE Aufnahme 12055 
min). — Frl. E. Schaumburg m. Neues Geſchäft im Jahre 1888 : 654,217,524.— Gr. Gerberſtr. Nr. 45. 
r 88 (das größte neue Gesc mat e je son Icgenb er Lebens⸗ 
Ger. ⸗ Afſeſſor Dr. R. Gieppner Verficherungs⸗Anſtalt erzielt worden iſt.) 

Die freie Tontinen⸗ Police. 


(München) 
Die freie Tontinen⸗Police gewährt nach einem Jahre ohne Prä⸗ 


Asusserst wohlschmeokendes und gesundheits- 
förderliohes Tafelgetränk. 
Medizinisch erprobt. 


Broohuren und Preislisten duroh die 


Thermalwasser- Versendung der Stadtgemeinde Teplitz 


Als vornehmsten Wandschmuck 


empfehle 

{ tatuen, Reliefs, Büsten, 
* Consolen, Säulen, 

in Gyps und Elfenbeinmasse. 


M. Biagini, Halbdorfstr. 33. 


= | Wiederverkäufer in der Provinz erhalten 
hohen Rabatt. 


Verehelicht: Hr. Forſtmeiſter 
v. Ameberg m. Frl. Eliſe v. Vier- mien⸗Erhöbung freien Aufenthalt und Reiſe über den ganzen Erdball: 
egge (Steinhauſen). — Hr. Regie⸗ ſie iſt unanfechtbar nach zwei Jahren und unverfallbar nach 
ee m. Frl. Anna drei Jahren. 

riger (Aerſeburg. Die freie Kriegs⸗Tontinen⸗Police. 2 
in Ruet 1 585 bie naue Eineictung der „Equitable“, deckt den Kriegsdienit unter in Böhmen. 

Frau M. Meisner geb. Beckh (Rein ⸗ = re en ren der „Eauitable“ find größer als diejeni⸗ Niederlage bei Dr. Mankiewioz, Hofapotheker in Posen. 
om 55 eg zer gen An en Anftalt. 4 Bolt . ccc PERS N 

aſewalt). — Hr. Kom 5 eiſpiel faktiſch erzielter Reſultate von Tontinen⸗Policen: 7 
Lange (Wernigerode). — Ick B] Police Nr. 93855, Verſſcherungsſumme M. 50,000 auf den Todez⸗ Bad Freienwalde a. O. * 
Weiſe (Leiprig). — Verb. Frau fall. Verſicherter L. Ii. L., Aller Defjelben 41 Jahre. Beginn der Saiſon: 16. Mai. 
Dr. M. Friederici, geb. Gleimann Jährliche Prämie: In 15 Jahren bezahlte Prämie: Saliniſche Eiſenguelle, Mineralbäder, Eiſenmoor⸗ mx „ 
Hannover). — Frau L. Enger, geb. M. 1719.— M. 25,785.— bäder, Donchebäder, ruſſiſche Bäder, künſt iche Bäder aller 
Raſch (Berlin) Nach Ablauf der 15jähr. Tontinen⸗Periode deträgt der Art, namentlich die neu eingerichteten a kohlenſäurehal⸗ 

0 N . 


rr 


ere 


hei 
Baarwerth der Bolice incl. Gewinn: tigen Svoolbäder“ (Syſtem Lippert R.⸗P. 86), die den Sool⸗ 


5 5 M. 25,221.50 däbern von Kiſſingen u. Oeynhauſen in der Zufammenſesung analog] tichtet Tod und Verderben unter den 
Be srenügungen und die 9 e Police: find, dagegen Diefeiben im Gehalt an freier Kohleuſäare, mithin Stegen an und befreit jo Menſchen 
Victor ia-Theater Nähere Auskunft erthellt: * 115630 5 


auch in der Wirkung bedeutend übertreffen. Thiere von dieſen läſtigen und 
. Gefahr rr Für 


2 


zalich Ki % Ronor gl, geniur für die Zranimı 3 e 7 7 Nenſchen vollſtändig gefabrlog: zett⸗ 

Täglich Bünſler⸗ Die General⸗ageniur für die Provinz oſen:? Olfſee⸗Zad Stolpminde i A) Ati unterfuct. Bette Cıfindung Der 

und Sperinlitäten - Dorkellung. 5 2 f 1 . Neuzeit. — Mit gleich wunderbarer 

Im Garten grosses Conoert. N AZaäf. Y Kantor y Ne = nabe Laub⸗ und Nadelwälder — ſchönſter Strand Schnelligkeit rottet man 10218 
PR — kxäftigſter Wellenſchlag. illi ung. Ermã is & 

Aug des St. Binder 5 Dt Bureau: Friedrichſtraße 12 . ſonbilleg b. Stel. P. gt. Pe Wahn u enden Ken, Schwaben, Motten, 
es Konz: ‚ er ten, ſomie Rekonval. empf. 5784 

Borfteilung 8. Uhr. Zu er e Nazere Auskanit ertheilt die Wade-Direktion. Russen, Wanzen ee as 


Zu haben in Packeten à 10, 25, 
50 Pf. dei Franz Wallaſchek, 
Poſen, Breslauerſtrate 9. 


DEZE 


12052 Arthur Roesch. 


Handwerker ⸗ Derein. . a \ 


iſche pracgtoolle 12030 
Das am 28. Juli c. in Folge etiquetiirten Schachteln. Ir 
> Witterung ausgefallene 8 Billner Verdanungs-Zeltoben. Ananas = Früchte 
ommerſe Wir haben die Fahrten bis Poſen wieder aufgenommen. 3 1 II d Bili empfiehlt dilligſt S. Sobeski, 
findet f ſt. Steitin, den 27. Juli 1889. 4 4 0 as 1 es 6 IN. Wilhelms⸗ u. Neueſtr.⸗Ecke. 
Sonntag, den 4. Anguſt r. eirmann 0. Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- eee 
5 Angıft , Gr. Laſtadie 61. ———.— Verdauungsstörungen überhaupt. Stets feiſch gebrannten 


im Feldſchloß⸗Etabliſſement 
beſtimmt ſtatt. Bei ungünſtiger 
Witterung im Saal. 

J 


Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Dampf- OCaflee 


(Carlsbader Melange) 


Brunnen-Dlroktien in Bilin (Böhmen). bote aß 2 


rohen Caffee 


von 1,101, 70 M. empfiehlt in reich⸗ 

haltigſter Auswahl 9771 
W. Becker, 

Wilhelmöplatz Nr. 14. 


Hamburg - Amerikanische 


t-Actien- | 
deter elek Fa) 


WW. BLECH 


Alter Markt n. Waſſerſtr.⸗Ecke, 
offerirt: 


40 Flaſchen beſtes hirſi⸗ 
ges Lagerbier. 3 M. 


25 dee ere f f 
nin den r e DIE 


a II In Folge von Fabrikations- Verbesserungen tritt vom 15. 
Bu Southampton anlaufend Juli ab 5 Ermässigung von 20 pt. auf unsere Listenpreise 


Postdampfschiffahrt 


1% 3 0 8 : werden ichtli i 
40 » Gräherbiet En 1 Oceanfahrt c 7 Tage. vi 0 nr es > Posener (10150 
18 > Hulmbacherbier 3 Mk. Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 3 Friedrich Siemens & Co., 3 Familien-Seiſe, 
in Patent⸗ oder Korkverſchluß a Berlin S W., Neuenburgerstr. 24.) 3 Stüd 50 Bf. 


Dieſe vorzüglich ſchöne, weiße 


Hävre-Newyork 
riletts Seife macht die Haut 


Hamburg-Westindien. 
Stettin-Newyork 


Hamburg-Havana OWITDLTATLDI TESTEN ses 


franco Haus excl. Flaſche. 10950 


e f u Hamburg-Baltimore |Hamburg-Mexico. Si und u W Nur echt 
10 höchste Preise. . 5 2 1 
Wolt-Ausst.,, Melbo 4 Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100, n, NW 
allen Bala.“ 5 S. 7 — ei ein 55, Poſen; Jutins Geballe, el Dessau mid Berlin I) Martinikenfelde Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. 
* . .. 3 25 — l ten Joſef 3 g liefert als N Gan t Gummi- Artikel we 3 4 tihel ae lich 7 = 
25 r.. ͤ Ottos neuen Gasmotor, |6nmmi:Arikel z 
75... | / empfiehlt und 
= € REG — ; — 2 . , 7 j 1 liegende Bauart, von bis 100 Pferdekraft, versendet Gustav Grlese, er 
— dognae- Brennerei e Carholineil Win enpofl 1 3 stehende Bauart, von !/s bis 6 Pferdekraft- ee een W 
N RZ FÜ 30 000 Exemplare mit über 100 000 Pferde. 10% 


ORUNER a Co. 


SIEGMAR in Sachsen. 
Umfängl. Etablissement d. Branche. 
Monatt, Wein-Consum ca. 30,000 Liter, 


€ 
Ein Flügel ſtebt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Herrn 
Bibiob, 12059 
Weltichei Nr. 73 


fäulnisswidrig wirkendes Anstrich- und Im- 
prägniröl, bostes Mittel zur n 
Dauerhaftmachung von Holzgegenständen 
jeder Art. Billiger Ersatz für Oelfarbe. 
Sloherster Schutz gegen Haus- u. Mauer- 
schwamm u. gegen feuchte Wände. 
Hauptniederlage bei Paul Fürstenau Posen. 
Generalvertreter für die Provinzen Posen und Schlesien: 
Max Finger & Cie., Breslau. 12033 


VSußeiſerne Rohrleitungen, s 
627. nach Supelten e zu 5 Prein E. Jentsch, 


Ernst J entsch, vorm. T. Rappold, Kl. Ritterſtraße 8. vorm. I. Bappold in Posen. 
( T ERNEST 


kraft im Betrieb e ODOCK- LINE? Ara. nen 
Otto's Zwillings-Gasmotor fg Ta. N Degener, 5 —. 
mit durchaus regelmässigem Gang ist insbe- I Keine Zahnschmerzen mehr! 


sondere für electr. Lichtbetrieb geeignet. — 
Ueber 600 solcher Anlagen im Betrieb. 


7 
Otto's Petroleummotor 
von 1 bis 8 Pferdekraft. 
Vertreter für den Regierungs-Bezirk Posen: 9219 


0 


upe's 

Kaiſer⸗Zahn⸗Mundwaſſer, 
weltberühmt wegen ſeinen vor⸗ 
züglichen, unübertroffenen@igen- 
ſchaften zur Herſtellung u. Er⸗ 
1 4 ſchön weißer 

ähne bis ins ſpäteſte Alter. 
Preis per Flaſche 50 u. 100 Pfg. 
In Poſen nur bei Orn. Bugen 
Werner u. Paul Wolff. 17189 


en e 
Behrends Plantagen⸗ 
— Thee. —— 
Niederlage bei 8 
Eugen Werner, ®ofe 


L er ſuchte die Unbemerkten auf, 
bob ſie auf dem letzten Militärball 


Aus der Provinz Paſen 


und den Nachbarprovinzen. 

Schneidemühl, 28. Juli. Schlachthausbau. Herberge 
zur Heimath. Oeffentliche 15 Der Bau des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes ſchreitet rüſtig vorwärts. is auf die Schlachthalle 
find alle übrigen Gebäude im Rohbau vollendet. Im Laufe der kom⸗ 
menden Woche wird auch die Schlachthalle ſoweit hergeſtellt fein, daß 
dieſelbe gerichtet werden kann. Man hofft das Schlachthaus ſchon zum 
1. Oktober cr. eröffnen zu können. — In nächſter Zeit wird hierſelbſt 
eine „Herberge zur Heimath“ errichtet und zu dieſem Zwecke ein Haus⸗ 
grundſtück angekauft werden. Vor einigen Tagen ſind durch eine Kom⸗ 
miſſton, an deren Spitze Superintendent Münnich in Kolmar i. P. 
ſteht, geeigneie Grundſtücke in den nahe dem Bahnhofe belegenen 
Straßen beſichtigt worden. — Die Zahl der öffentlichen Pumpen in 
unſerer Stadt wird jetzt durch die Anlage einer neuen in der Brauer⸗ 
ſtraße wiederum vermehrt. Da die Bewohner dieſer Straße bisher 
nur auf Privstbrunnen angewieſen waren, fo wird durch die Anlegung 
einer öffentlichen Pumpe einem ſchon längft gehegten Wunſche Rech⸗ 
nung a 

Kreis Meſeritz, 27. Juli. [Einquartierung. Beſtä⸗ 
tigte Wahl.] Während der diesjährigen Herbſtübungen erhalten im 
biefigen Kreiſe Einquartierungen: Gut und Gemeinde Weißenſee, 
Stalun, Gut und Gemeinde Bielomysl, Stadt Betſche, Gut Hiller⸗ 
Gärtringen, Scharzig, Kulkau, Georgsdorf, Gut und Gemeinde Ober⸗ 
örgig, Gut und Gemeinde Kurzig, Gut und Gemeinde Bobelmig, 
olben, Schierzig und Eliſenfelde, Reinzig, Gut und Gemeinde Pos 
litzig, Janowo, Meſeritz, Gut und Gemeinde Glasberg und Glozewo, 
Bormowo, Gut und Gemeinde Bauchwitz, Gut und Gemeinde Grunzig, 
Schloß Meſeritz, Winnitze, Nipter, Gut und Gemeinde Wiſchen, 
Stolkti und Gut und Gemeinde Braufendorf. n der Gemeinde 
Bauchwitz iſt an Stelle des Eigenthümers Gottlieb Kruſchel daſelbſt 
der Eigenthümer Ernſt Dreſcher zum Gemeindeälteſten gewählt und 
vom Kreis landrath auf die Dauer von 6 Jahren beſtätigt worden. 

63 Samter, 28. Juli. [Beſuch. Schmiede⸗ und Stell⸗ 
macher⸗Innung.] In Begleitung von zwei Generalſtabsoffizieren 
traf am 26. d. M., um 114 Uhr Vormittags, von Poſen kommend, der 
kommandirende General des V. Armeekorps Freiherr v. Hilgers hier ein 
und ſetzte nach einigen Stunden Aufenthalt die Reiſe zu Pferde nach 
Pinne fort, um das Terrain zu dem bevorſtehenden Herdſtmanöver in 
Augenſchein zu nehmen. — Das von den hieſigen Mitgliedern der 
Schmiede, und Stellmacher⸗Innung am 2. Februar d. J. berathene 
und feſtgeſtellte Statut iſt von der königl. Regierung zu Poſen unterm 
20. v. N. beſtätigt worden. Der Innungsbezirk umfaßt die Ortſchaften 
Stadt Samter und Dominium, Ottorowo Galowo, Kazmierz, Klein⸗ 
Sokolnik, Lipnica, Szezuein, Smilowo, Peterkowko, Groß⸗Sokolnik. 
Konſinowo, Gonſawi, Klein⸗Gay, Baborowo, Brodziſchewo, Przybo⸗ 
rowo, Kempa. Jaſtrow, Miſzlowo, Chlewisk, Freithal und Wirchatſchewo, 
ſämmtlich im Kreiſe Samter, Popowko, Gorka, Sycyn und Jariſchewo, 
im Kreiſe Obornik, ferner Pamiontkowo, Mrowino und Witoldzin im 
Kreiſe Poſen Weſt. Als Auſſichtsbehörde hat die Regierung den 
Magiſtrat der Stadt Samter beſtimmt. 

Z. Pleſchen, 28. Juli. [Perſonalien.] Die durch Verſetzun g 
des Gerichtsſekretärs Schirmer vakant gewordene Sekretärſtelle des hie⸗ 
ſigen löniglichen Amtsgerichts wird durch Herrn Neumann aus 
Schroda mit dem 1. Auguſt c. wieder beſetzt. Während der Vakanz 


fungirte hier der Gerichts⸗Altuar Teuffel. — Kreis ſekretär Kretſchmer 


verläßt mit dem 1. Auguſt unſeren Ort, um in gleicher Eigenſchaft in 
Schmiegel zu amtiren. Der Scheidende war lange Zeit im Vorſtande 
des hieſigen Turn⸗ und Landwehrvereins thätig. Beide Vereine 
veranſtalteten Herrn K. zu Ehren Abſchiedsfeierlichkeiten. Auch 
fand in vergangener Woche ein Abſchiedseſſen für K. ſtatt, an welchem 
ſich Freunde und Bekannte deſſelben betheiligten. Heute früh um 
Sur b Ber am biefigen königlichen Amtsgericht thätige Amts: 
K. 


Argenau, 29. Juli. Zu dem Apothekenverkauf! hierſelb 
wird und mitgetheilt, Daß dur Wereufsprels 87.000 Mark, Abr 80000 
Mark, betragen bat. 


Hoerbſtſtürme. 


Von Mathilde Roos. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Guſtav Lichtenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 


Extravagant war eigentlich kein glücklich gewählter Aus⸗ 
druck für die einfache, farbloſe Tracht, aber Adele war auch da⸗ 
mit zufrieden. 

Die Mitſpielenden gingen nun in ein Nebenzimmer. Fräu⸗ 
lein Stjerne blieb im Salon, um, ſo gut ſie dazu im Stande 
ku die Pflichten der Wirthin zu erfüllen, die Adele verſäumen 
mußte. 

„Sorge um Himmelswillen dafür, daß die fünf Fräulein 
von Linden nicht zu viel zuſammen ſtehn! Zerſtreue ſie ein 
wenig, damit ſie nicht ſo in die Augen fallen“, waren ihre 
letzten Worte, als ſie bei der Ankunft der erſten Gäſte aus dem 
Salon verſchwand. 

Der Expeditionsſekretär war ein ſehr zuvorkommender 
Wirth. Er begrüßte ſeine Gäſte höflich, vertraulich, herab⸗ 
laſſend, je nach den Verhältniſſen, er bat fie, auf den Stüh⸗ 
len oder auf den Sophas Platz zu nehmen, oder ließ ſie ſtehen, 
wie ihr Stand oder ihre Vermögensverhältniſſe es geboten, — 
er ſtellte fie mit einem Gewicht im Tone vor, das zu dem 
mehr oder weniger ariſtokratiſchen Klang ihrer Namen paßte, 
ſetzte ſich zu ihnen, fragte, 


geweſen wären, und, falls er 
ſich von feiner Beredſamkeit allzu kräfti 
das Tanzen liebten ftig inſpirirt fühlte, ob fie 


Auch Fräulein Stjerne war auf ihre ruhige, etwas gleich⸗ 
fm Meife ſehr liebenswürdig. Sie Wahn 8 g ui 


nf Fräulein von Linden an und pflanzte fie 
0 10 ſie konnte. Drei von ihnen W . . Aa 
nen; fie ſaßen einander ſo nahe wie möglich und rührten und 
drehten ſich mit der größten Uebereinſtimmung. Sie waren 
Tanten des Expeditionsſekretärs und unterſchieden ſich in Bezug 
auf Charakter und Ausſehen nicht merklich von einander. Alle 
drei waren blond, mit einem ſchwachen Stich ins Grüngelbe. 
Sie hatten einen entfernten, armen Verwandten, einen zwölf⸗ 
Ißrigen Knaben, adoptirt und wetteiferten darin, ihn zu vers 
wöhnen; Adele war unbeſcheiden genug, fie „die drei Grazien 
mit Amor“ zu nennen. Auf Fräulein Stjernes Frage, wie 
ihr Protégé ſich befinde, antworteten alle drei mit einer Gleich⸗ 


mäßigkeit im Tonfall und Nüanzirung, die jedem gut eingeübten 
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Militäriſches. 

— Die Herbſtmanöver des Gardekorps finden in 98 
Sabre in Niederſchleſien und zwar in folgender Weiſe ftatt: 1) Die 
iviſtonsmanöver der gemiſchten 1. Garde⸗Infanterie⸗Dioiſton werden 
am 6. und 7. September im Kreiſe Sagan bei Sagan, Küpper⸗Kl.⸗Kothau 
und Hirſchfeldau abgehalten. Zn den Manövern der gemiſchten 
2. Garde⸗Infanterie⸗Dipiſion wird am 5. und 6. September der zwiſchen 
Sabor⸗ Grünberg, Rothendurg⸗Trebſchen belegene Theil des Kreiſes 
Grünberg mit herangezogen. 2) Das Exerziren der Garde⸗Kavallerie⸗ 
Divifion findet in dem zwiſchen Herwigsdorf⸗Hertwigswaldau⸗Hirſch⸗ 
feldau und Rückersdorf gelegenen Gelände ſtatt. 3) Das Korpsmanöver 
wird zwiſchen Günthersdorf⸗Niebuſch⸗Rückersdorf⸗Neuſtädtel abgehalten. 
Die für den 9. und 10. September in Ausſicht genommenen Biwaks 
werden an vorher nicht beſtimmten Plätzen nördlich und ſüdlich 
Freyſtadt liegen. 4) Der Rücktransport der Stäbe und Fußtruppen 
mit der Eiſenbahn erfolgt am 11. September, Nachmittags, von den 
Stationen Neuſalz und Beuthen. Darüber ob der Kaiſer den 
Manövern beiwohnen wird — in welchem Falle er bei ſeinem 
Schwager, Herzogs Ernft Günther zu Schleswig⸗Holſtein, in Prim⸗ 
kenau Wohnung nehmen würde — liegen bisher keine zuverläſſigen 
Nachrichten vor. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
Groben Unfug fand das Schöffengericht in der Handlungs⸗ 
weiſe des Arbeiters Eduard Borowiak von hier, der vor etwa 8 Tagen 
einen ruhig ſeines Weges gehenden Mann auf der Walliſchei ohne 
jede Veranlaſſung in das Geſicht geſchlagen, durch ſein rohes Betragen 
öffentliches Aergerniß erregt und einen Menſchenauflauf verurſacht 
hatte. Das Gericht verurtheilte den Borowiak zu der höchſten zu⸗ 
läſſtgen Strafe zu 6 Wochen Haft. Der Amtsanwalt hatte in Rück⸗ 
ſicht auf die Unficherbeit auf der Walliſchei dieſe hohe Strafe beantragt. 
— Die Behauptung, daß die Realſchule die Jugend zu So⸗ 
zialdemokraten erziehe, iſt dieſer Tage Gegenſtand einer ſtraf⸗ 
richterlichen Entſcheidung geworden. In Neiſſe, das ſeit län⸗ 
ger als 50 Jahren eine Realſchule hat, iſt der Streit zwiſchen den 
Freunden des Gymnaſtums und des Realgymnaſtums heftig entbrannt, 
da die zurückgehende Frequenz des letzteren, eine Wirkung der ihm bes 
wieſenen Ungunſt, der Bürgerſchaft große Opfer auflegt. Im Früh⸗ 
jahr, fo berichtet die „K. H. Z.“, hatten die Stadtverordneten den 
— nachher abgeleugneten, weil übereilten — Beſchluß gefaßt, Schritte 
ur Auflöſung des Realgymnaſtums zu thun. Bald darauf erſchien 
uſtizrath Babel in einer dortigen Buchhandlung und ſetzte den In⸗ 
haber derſelben, der als Stadtverordneter für die Fortexiſtenz des 
Realgymnaſtums geſtimmt hatte, deshalb mit der Bemerkung zur 
Rede: „Und wenn wir noch einmal ſo viel Steuern zahlen müſſen — 
die Realſchule muß fort! Die Realſchule erzieht die Jugend zu 
Sozialdemokraten.“ Dieſe Aeußerung, in Gegenwart dreier Sekundaner 
der Anſtalt und eines Hilfslehrers derſelben gethan, zog ihm eine 
Anklage wegen 8 des Lehrerkollegiums des 
Realgymnaſiums zu. In der Verhandlung vor der Ferienſtraf⸗ 
kammer des Landgerichts zu Neiſſe gab der Angeklagte dieſe Aeußerung 
zu, beſtritt aber die Abficht einer Beleidigung und verſicherte, das 
Neiſſer Realgymnaſtum habe er gar nicht gemeint, ſondern die Real⸗ 
ſchulen im Allgemeinen. Die Vertheidigung behauptet ſogar, daß 
Babels Urtheil über die Realgymnaſten vom Kultusminiſter ge⸗ 
theilt werde, und verſuchte das mit Verleſung der Aeußerung des 
Miniſters über die ſozialen Gefahren einer Ueberproduktion an Ge⸗ 
bildeten zu erweiſen. Die Strafkammer erkannte an, daß die Aeuße⸗ 
rung des Angeklagten für den im Laden anweſenden Hilfslehrer der 
Anſtalt kränkend und überdies, vor Schülern der Anſtalt gethan, ſehr 
unvorſichtig geweſen ſei, ſprach aber den Fuſtizrath Babel frei, 
weil ihm das Bewußtſein der Ehrverletzung gefehlt und er nur 
gegen das Syſtem des Realſchulweſens geſprochen hade. Daß auch 


der Kultus miniſter die Realgymnaſten als Brutſtätten der Sozial⸗ 
Hinweiſe darauf 


demokratie anſehe, wurde vom Vorſitzenden mit dem 
berichtigt, daß in der verleſenen Auslaſſung gar nicht von den Real⸗ 
8 ſpeziell die Rede fei, ſondern von der übergroßen Zahl von 

tubirenden, die ja überwiegend auf Gymnaſten vorgebildet wären. 


Trio Ehre gemacht hätte, „daß er ſich ſehr wohl befände, und 
fo nett wäre, fo nett ... und ſo fleißig mit feinen Arbeiten“, 
fügten alle drei hinzu und ſahen einander darauf an, erſtaunt 
und überwältigt von der Sympathie in ihrem Gedankengange. 

Um neun Uhr wurden die Thüren zum Saal geöffnet und 
die Gäſte gebeten, Platz zu nehmen, um der Aufführung eines 
kleinen Theaterſtückes beiſuwohnen, „das meine Frau und einige 
unſerer Freunde eingeübt haben“, verkündigte der Expedltions⸗ 
Sekretär. 

Bei dieſer Aufforderung kniff die Frau Oberſt ihre Lippen 
zuſammen, heftete ihre Augen auf einen Stuhl in der vorderſten 
Reihe und lenkte ihre Schritte dorthin mit einer Beſtimmtheit 
und dem Vorſatz, gerade auf das Ziel loszugehen, die ihrem 
Manne an der Spitze ſeines Regiments ſicherlich Ehre gemacht 
hätte. Aber in demſelben Augenblick kam von der anderen 
Seite der Wirth des Hauſes, eine junge Frau — eine geborene 
Gräfin — am Arme führend, die er mit liebenswürdigem 
Lächeln und vielen, zierlichen Halsbewegungen bat, gerade auf 
demſelben Stuhl Platz zu nehmen, den die Frau Oberſt für 
ſich auserkoren hatte. Dieſen Mangel an Verwandtenliebe vers 
mochte die Frau Oberſt nicht zu ertragen; ihre Lippen wurden 
noch dünner, und um ſich gründlich an dem Expeditions ſekretär 
zu rächen, wandte fie ſich jäh um, ſuchte den ſchlechteſten Platz 
auf, den fie bekommen konnte, und ließ ſich dort nieder. Aber 
dies mochte die Gräfin nicht geſtatten; fie eilte fofort auf die 
Frau Oberſt zu und bat ſie, auf jeden Fall weiter nach vorn 
zu kommen. Frau v. Linden war jedoch unnachgiebig; ſie ver⸗ 
ſicherte wiederholt mit einer Schnelligkeit, in der etwas Be⸗ 
täubendes lag, daß ſie gerade von dem Platze, den ſie ſich aus⸗ 
gewählt hatte, ganz ausgezeichnet ſehen würde. 

Eleonore hatte ihren Platz in einer Ecke erhalten, und 
vor ihr ſaß eine große, breitgebaute Dame, die die ganze Bühne 
verdunkelte. Aber Eleonore war derart beſcheiden und gefällig, 
daß ihr der Gedanke nicht einmal ankam, daß es beſſer geweſen 
wäre, wenn die korpulente Dame hinter ihr geſeſſen hätte. 

Die drei unzertrennlichen Fräulein v. Linden ſaßen in der 
zweiten Reihe, wohin ſie durch des Expeditionsſekretärs wieder⸗ 
erwachte Verwandtenliebe geführt worden waren. In einiger 
Entfernung von ihnen ſaß die Frau Oberſt, und alle drei 
beugten ſich auf einmal zu ihr hinüber und fragten, alle drei 
in demſelben mitleidigen Tonfall in der Stimme, „ob ihr nicht 
wohl ſei, ſie ſähe ſo bleich aus?“ Die Frau Oberſt betheuerte 
dreimal hintereinander — für jedes Fräulein einmal — daß 


—— ———— hh «„cſ »«»„ „dF —L„l¹Ü„ñůũł .... 
. 


— 


Juriſtiſches. 
** Wenn Jemand in der Art fahrläſſig handelt, daß durch ſolche 
Handlungsweiſe nach feinem eigenen pflichtmäßigen Vorausſehen Dritte 
an Körper oder Leben beſchäfigt werden können, fo wird er, wenn in 
Verfolg ſolchen Handelns irgend ein Dritter körperlich verletzt oder ge⸗ 
tödtet wird, ebenſo wegen fahrläſſiger Körperverletzung beziehungsweiſe 
wegen fahrläſſiger Tödtung beſtraft, als wenn er die Schädigung 
fahrläſſiger Weiſe einem beſtimmten Menſchen unmittelbar zugefügt 


ätte. 

Nach 88 385—387 Theil I. Tit. 5 des Allg. Landrechts kann 
auch ein ſchriftlicher, aber noch von keiner Seite erfüllter Vertrag 
dadurch wieder aufgehoben werden, daß beide Theile ihre Einwilligung, 
von dem Vertrage abzugeben, nur mündlich erklären, doch muß 
einem ſolchen Falle die Kaſſation des ſchriftlichen Vertrages erfolgen. 
Mit Bezug hierauf hat das Reichsgericht folgenden Grundſatz ausge⸗ 
ſprochen: Sind zwei Vertragderemplare ausgefertigt un) jedes dieſer 
Exemplare nur von dem einen Kontrahenten unterſchrieben, demnächſt 
aber wechſelſeitig dem Gegenkontrahenten ausgehändigt worden, ſo genügt 
die Kaſſation eines der beiden Exemplare zur Aufhebung des Ver⸗ 
trages. Sollte nach erfolgter Kaſſation die Unterſchrift auch des andern 
Kontrahenten auf das unkaſſirt gebliebene Exemplar gesetzt werden, fo 
iſt dies unberechtigt und deshalb durchaus wirkungslos. 

Neben der durch ein Jagdvergehen verwirkten Strafe iſt gegen 
den Thäter auf Einziehung (Konfiskation) des Gewehrs und fonitigen 
Jagdgeräths zu erkennen, welche derſelde bei dem underechtigten Jagen 
mit ſich geführt hat, gleichviel ob die e Gegenſtände dem Verurtheilten 
gehören oder nicht. (S 295 des R.⸗Strafgeſetzbuches). Iſt dagegen 
das Jagdvergehen nur objektiv feſtgeſtellt worden, der Thäter aber 
läßt ſich nicht ermitteln, ſo darf nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
auf Konfiskation des beſchlagnahmten und zur Verübung des Ver⸗ 
ehens gebrauchten Jagdgeräths nur dann erkannt werden, wenn 
ſectgeſtellt iſt, daß daſſelbe dem feiner Perſon nach unermittelten Thäter 
gehört hat. 
Neue Patente. 
Bericht des Patent⸗Bureau von Gerſon & Sachſe, Berlin SW.“) 
Der Saitenhalter mit Stimmgabel für St: eichinſtrumente 
von C. G. Schuſter jr. in Markneukirchen geſtattet eine bequeme Ber⸗ 
gleichung des Tones einer Saite mit demjenigen der Stimmgabel. 
Letztere iſt in eine Ausſparung des Saitenhalters eingeſetzt, während 
ſich in deſſen vorderen Theil ein leicht beweglicher Schieber befindet, 
der mit Anſätzen an oder zwiſchen entiprechende Anſätze der Stimm⸗ 
gabelzinken geſchoben werden kann. Bewegt man den Schieber durch 
die Stimmgabel, ſo wird letztere zum Ertönen gebracht, während durch 
ein Anlegen des Schiebers die Schwingungen der Gabel verhindert 
bezw. unterbrochen werden. 
Die Butter maſchine von Frau M. Deutgen in Düren ats 
beitet mit einem Schlägerwerk, welches durch einen Rahmen mit ein⸗ 
gefügten Gitterſtäben gebildet wird. Dieſes Schlägerwerk wird kolben⸗ 
artig in dem Milchgefäße vermittels eines durch Handkurbel in Drehung 
verſetzten Riemenſcheibengetriebes auf⸗ und niederbewegt. Die bei dem 
Durchpreſſen der Gitterſtäbe ſich abſcheidenden Butterſtimmer vereinigen 
lich in einem beſonderen über dem Milchgefäß befindlichen Sammel⸗ 
kaſten zum Butterllumpen. Dieſer Sammelkaſten iſt herausnehmbar 
und beſitzt einen durch Drahtſtebe und Ble vdeckel gebildeten Boden. 
) Die Firma ertheilt Abonnenten Auskünfte über Patent⸗ Muſter⸗ 
und Markenſchutz gratis! 
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TCandwirthſchaſtliches. 
r. Düngerbezug für die Herbſtbeſtellung. Von dem Vor⸗ 


ſtande des Vereins deutſcher Düngerfabrikanten iſt dem 
Centralbl.“ folgende Zuſchrift zugegangen: „Im Intereſſe der Mit⸗ 


Zeitſchrift darauf aufmerkſam zu machen, daß wohl infolge der Strile⸗ 
Bewegung ſchon heute Wa genmangel auf den Bahnen herrſcht und 
daß bei den gewöhnlich geſteigerten Anforderungen an die — —— 


ſie ſich ausgezeichnet wohl befinde. In dieſem Augenblicke trat 
ihr Jemand auf den Fuß, und dies ließ ſie noch lebhafter und 
hitziger betheuern, daß ſie ſich ausgezeichnet wohl befände. 

Jetzt wurde das Zeichen gegeben, daß alles fertig ſei und 
der Vorhang hob ſich. Baron Dentow, mit deſſen Monolog 
das Stück begann, zeichnete ſich nicht durch beſonders ſeelenvolle 
Auffaſſung ſeiner Rolle aus; aber als Caroline auftrat, kam 
Leben in das Spiel. Es gab auch niemanden in der ganzen 
Geſellſchaft, der nicht bereitwillig anerkannt hätte, daß ſie außer⸗ 
ordentlich ſchön wäre und wie eine vollendete Schauſpielerin 
ſpielte. Die Frau Oberſt erkannte dies an in ſo hohem Grade, 
daß Frau Ekeſtam, nach ihrer Meinung, weit beſſer zur Schau⸗ 
ſpielerin, als zur Gattin eines ernſten Gelehrten und zur 
Mutter von vier Kindern paßte. In der Haſt verdoppelte ſie 
die Anzahl der Kinder, aber dies that ſie ganz unbewußt. In 
einem gewiſſen Seelenzuſtand machte die Frau Oberſt oft, wenn 
ſie Thatſachen berichten ſollte, ſolch kleine Ausflüge in das 
Reich der Phantaſie. 

Auch Adele war entzückend und gewann vielen Beifall. Ihr 
Hoſmarſchall, dem es gelungen war, einen Platz in der erſten 
Reihe zu erhalten, war hingeriſſen und applaudirte, grinſend 
und lorgnettirend, aus Leibes kräften. Neben ihm ſaß eine 
ältere Gnädige, die von Adeles Anmuth zwar nicht ſo über⸗ 
wältigt war wie der Hofmarſchall, die aber gleichwohl die 
Ergüſſe feines übervollen Herzens entgegen nehmen mußte. 

„O, ſie iſt zu charmant, die kleine Frau! Auf meine 
Ehre, charmant! Das tft ein Stil .. ein Chic, der 
der .. ganz einfach . . m que .. Adele wußte 
wohl, was ſie that, als ſie ihren Gatten gebeten hatte, den 
Hoſmarſchall einzuladen. 

Im Ganzen genommen verlief die Aufführung ungewöhn⸗ 
lich gut. Lieutenant Bernfelt war ſehr amüſant; er machte 
keine leidenſchaftlichen Anſtrengungen, ſondern ſpielte ganz und 
gar ſich ſelbſt, und das war häufig vollkommen genug, um das 
Publikum zum Lachen zu veranlaſſen. 

Als der Vorhang ſich nach einer con amore ausgeführten 
Schlußſcene ſenkte, wurden die Mitſpielenden durch enthuſiaſtiſche 
Beifallsäußerungen belohnt, und als fie kurze Zeit darauf, zum 
Theil umgekleidet, in den Salon traten, wurden ſie mit Kom⸗ 
plimenten, Dankſagungen und Ausrufen der Bewunderung über⸗ 
häuft. Die Frau Oberſt verbeugte ſich feierlich vor Caroline 
und wiederholte mehrmals mit lauter Stimme etwas von einem 
„Runſtgenuß erſten Ranges“; die drei Fräulein v. Linden 
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glieder Ihres landw. Vereins dürfte es liegen, dieſelben durch Ihre 
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Handel und Verkehr. 
* Berlin, 29. Juli. [Städtiſcher Zentral viehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Aufgetrieben wur: 
den 3073 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität 55—60 M., Sekunda⸗Qualität 49—54 M., Tertia⸗ 
Qualität 42—47 M. Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb 
ſtärker als in der vorigen Woche und kein Export. Der 
Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe waren unverändert. 
— An Schweinen wurden aufgetrieben 11930 Stück und 
ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 61—63 M., 
für Sekunda⸗Qualität auf 58— 60 M., für Tertia⸗Qualität 
auf 53—57 M. für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Die 
Stimmung war ruhig, der Auftrieb ſehr reichlich und 
kein Export. Der Morkt wurde nicht geräumt und die 
Preiſe waren ſteigend. An Kälbern wurden aufge⸗ 
trieben 1717 Stück und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität auf 47—56 Pf., für Sekunda⸗Qualität auf 34—46 
Pfennig für das Pfund Fleiſchgewicht. Die Stimmung war 
ruhig, der Auftrieb mäßig und kein Export. Der Markt wurde 
geräumt und die Preiſe waren unverändert. — An Ham⸗ 
meln wurden aufgetrieben 37 392 Stück und ſtellten ſich 
die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 48 bis 52 Pfg., für 
Sekunda⸗Qualität auf 40 —46 Pf. für das Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Die Stimmung war feſt, der Auftrieb ſehr reichlich 
und kein Export. Der Markt wurde geräumt und die Preiſe 
waren unverändert. 
Berlin, den 29. Juli. (Telegr. Agentur von Alb. Lichter ſtein.) 
Not. v. 27. Not. v. 27. 


ot. v. 27. 
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wunderten ſich unisono, daß Frau Ekeſtam nicht ängſtlich ſei, — 


die Gräfin ſagte mit matter Stimme, daß Frau v. Linden eine 
angenehme Stimme habe, — und Adeles Hofmarſchall eilte 
ſogleich auf dieſe zu, drückte ihr die Hände und beugte ſich ſo 
weit über ſie, daß es für die Beibehaltung des Gleichgewichts 
gefährlich ausſah. Adele löchelte und retirirte Schritt für 
Schritt, bis ſie in Folge des Widerſtandes, den die Wand 
leiſtete, ſtehen bleiben mußte. Der Hofmarſchall, der auf eine 
Veränderung in der Bewegung nicht vorbereitet war, verlor 
das Gleichgewicht, und wäre ſicherlich über Adele gefallen, wenn 
dieſe nicht die Geiſtesgegenwart gehabt hätte, zur Seite zu 
treten, ſo daß ſtatt ihrer die Wand die theure Laſt in 
Empfang nahm. 

Caroline war während des ganzen Abends in einer erreg⸗ 
ten Stimmung, die ihr ſelbſt nicht bewußt, eine feine, entzückende 
Koketterie über ihr ganzes Weſen breitete. Sie war der Ge⸗ 

enſtand allſeitiger Bewunderung; Schmeicheleien und Lobreden 
ſchwirrten in der Luft rings um ſie her, und wo ſie ſtand, wo⸗ 
hin ſie ging, bei jeder Bewegung, die ſie machte, fühlte ſie ſich 
von bewundernden Blicken verfolgt. Der Triumph, den fie 
feierte, hatte in ihr ſchlummernde Gefühle und Gedanken ins 
Leben erweckt. In dieſem Augenblicke begriff ſie, wieviel unbe⸗ 
ſchreibliche Freuden — Freuden, die fie nur koſten durfte — 
das Leben einer ſchönen, begabten Frau bieten kann. Ihr Ehr⸗ 
eig und ihre Genußſucht waren erwacht, nicht nur durch den 
eifall, der ihr entgegengebracht wurde, ſondern vielmehr durch 
das Bewußtſein, welch ein Vermögen in ihr ſchlummerte. In 
dieſer Stunde ſchwelgte fie im Genuſſe, ängſtlich, als ahne fie 
ern daß es die erſte und letzte ſein ſollte, die das 
ben ihr zu ſchenken hatte 

Und alle dieſe Gefühle wurden noch durch die Liebe geſtei⸗ 
gert, der ſie ſich heute Abend heftiger und mehr denn je ohne 
Gewiſſensbedenken hingab. Mit ihrer befriedigten Eitelkeit ver» 


miſchte ſich eine leidenſchaftliche Sehnſucht und verlieh ihren 


Augen, die von Freude und Lebensluſt blitzten, einen milden, 
ſehnſuchtsfeuchten Glanz. Der Baron war beſtändig an ihrer 
Seite, und auch, wenn ſie getrennt waren, fühlten Beide ihre 
Nähe. Alles, was fie ſagte, was fie that, war nur für ihn 
beſtimmt; bei jeder Bewegung, dem Neigen des Kopfes, einer 
Geſte mit dem Fächer, ſchien ein magvetiſcher Strom heimlicher 


Bekenntyviſſe zwiſchen den Beiden zu beſtehen. 


Aber mitten in dieſem Rauſche empfand ſie mitunter eine 
heftige Angſt, eine ahnungsvolle Unruhe, wie wenn man in der 
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Kilo. 
es Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 75—95 M., Speck, ger. 65— per 0. 
Damwild per + Kilo 0.50 —0,60, Rothwild per + Kilo 
i „55, Wildſchweine 0,20 —0,40, 


Wild. 
0,45 — 0,50, Rehwild Ia. 0,60 — 0,70, La. bis 0 


Kaninchen per Stück — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge 2,00 —3,50, Enten alte 
0,90 — 1,10, junge 0,90 — 1,20, Puten —, Hühner alte 0,99 bis 1,20, do. 
junge 0,35 - 0,60, Tauben 0,30 bis 0,35 Mark per Stück. 

Fiſche. Hechte per 50 Kilo 48-62, Zander 100, Barſche — 
— Mk., do. mittelgroße — Mk., do. kleine —, Schleie 
„ Bleie kleine — M., Aland 45 M., bunte Fiſche (Plötze 
sc.) do. 42 M., Aale, gr. 130 M., do. mittelgr. 101—110 M., do. kleine 
69— 86 M. Krebſe, große, v. Schock 8— 12 M., mittelgr. 4,00-6 M., 
do. kleine 10 Centimeter 1,20 — 2,00 ME. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 110—114 M., IIa. 103108, 
ſchleſiſche, vommerſche und poſenſche Ia. 110,00 —112,00, do. do. Ha. 
103,00 - 106,00 M., ger. Hofbutter 93— 103 M., Landbutter 88 —93, 
— Eier. Hochprima Eier 2,70 Mark, Prima do. 2,30, kleine und 
ſchmutzige Eier 1,95 M. per Schock netto ohne Rabatt. 

Gemüſe und Früchte. Frühe blaue Speiſekartoffeln 2,80 
M., do. Roſen⸗ 1 M., hieſtge neue per 50 Liter 1,50 M., Malta⸗ 
Kartoffeln — M., Zwiebeln, 4,50 — 5 M. per 50 Kilo, 

angen⸗ * 


Mohrrüben. lange per 50 Liter 1,00 M., Gurken Schl. 
per Stück 0,10 0,15 M., Blumenkohl, per 100 Kopf holl. 40—45 
Kohlrabi, per Schock 0,50 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf 2 
dis 4 M., Spinat, per 50 Ltr. 0,75—1 M., Schoten, per Schffl. 4—6 
M., Kochäpfel 5—6, Tafeläpfel, diverſe Sorten 10.00 —15,00 M. ver 
50 Kilo, Kochbirnen per 50 Liter 9—12 Mk., Eßbirnen 10-12 M. 
Kirſchen, Werderſche per Tiene 1,50 — 1,75 M., Stachelbeeren, Werderſche 
per Tiene —,— Pflaumen, Werderſche, per Tiene 1,50 bis 
2,00 Mark. 
Berlin, 27. Juli. [Konkurs » Nachrichten.] In der Kauf⸗ 
mann J. Kriſch ſchen Konkursſache wurde heute dem Verwalter Dielitz 
und den Kaufleuten D. Wallach, Louis Grummach und B. Friedländer 
ein 1 zur Seite geſtellt und vom Verwalter vorläufig 
die Aktiva mit 4—5000 Mark und die Forderungen ohne Vorrecht mit 
26 882 M. beziffert. — Konkurs iſt eröffnet über das Vermögen 1) des Buch⸗ 
binders Otto Ranft, in Firma Ranft u. Böttger hier, Dranienfiraße 43. 
Konkursverwalter iſt der Kaufmann Fiſcher, Alte Jakobſtr. 172. An⸗ 
meldefriſt 25. September. Termin 13. Auguft cr. 2) des Bettfedern⸗ 
jändlers Heinrich Kirſchberg hier, Spandauerbrücke 1b, Filiale in 
annover, Schmiedſtraße 53, ohnung bier, Spandauerbrücke 14. 
Konkursverwalter iſt der Kaufmann Brinckmeyer, Potsdamerſtr. 122a. 
Anmeldefriſt 30. September. Termin 12. Auguſt er. — In dem 
Bericht über Konkursſachen vom 26. Juni d. J. ift durch bedauerliches 
Verſehen die Firma Robert Levy genannt, während die Notiz den 
Kaufmann Ed. Levy hier, Leipzigerſtraße 50, betrifft. 

Breslau, 27. Juli (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) i 


Roggen (per 1000 Ki Gekünd. —,— Ctr. per 
161,00 8 Septemb.⸗Oltober 161,00 Br, 


a gt ring 161.00 Bus 
Oktbr.⸗November 163 Br., November⸗Dezember 164,00 Br. 
Hafer (ver 1000 Kar.) Gel. —.— Ctr., per Juli 158,00 Br., 
r 158,00 Br., Septemb.⸗Oktober 147,00 Br., Novemb.⸗Dezbr. 
0 r. 
Rüböl (per 100 Kilogramm) feſt. Gel. —.— Ctr., per Juli 


geſchehenen Unglücks ergriffen wird. Mit Gewalt verſcheuchte 
ſie ihre Unruhe, der alsdann die Reaktion in Form verdoppel⸗ 
ter Erregung folgte. Eine Rückſichtsloſigkeit, zin wilder Egois⸗ 
mus ergriff ſie; ſie wollte glücklich ſein, ſie wollte einmal die 
Seligkeit des Lebens voll und ohne Entbehrung, ohne Gewiſſens⸗ 
bedenken genießen. i 

Um zwölf Uhr hatte Caroline ihren Wagen beſtellt, und 
Mitternacht war bereits vorüber. Das Abendeſſen wurde eine 
Treppe höher bei den Wirthen des Expeditionsſekretärs einge⸗ 
nommen; als man wieder in die untere Wohnung hinabkam, 
waren alle Arrangements zum Theater bei Seite geſchafft und 
der Saal zum Tanze geordnet. 

„Sie dürfen noch nicht fahren“, ſprach der Baron zu Ca⸗ 
roline, als er ihre ängſtlichen Blicke nach der Uhr bemerkte. 

„Ich muß“, antwortete ſie matt und träumend. 

Er reichte ihr ſeinen Arm und führte ſie in Adelens 
Boudoir, — das von den übrigen Zimmern durch einen kleinen 
Gang! und zwei Thürvorhänge getrennt war, beren dicker 
Stoff das Geräuſch der plaudernden Stimmen dort draußen 
dämpfte. Sie ſah ſich haſtig um und machte eine leiſe Bewe⸗ 
gung, um ihren Arm aus dem ſeinigen zu ziehen, aber fie 
folgte ihm dennoch. 

Hier war es einſam und halbdunkel. Dieſe Einſamkeit 
mitten im Geräuſche rings um ſie her ergriff ſie beide plötzlich 
mit unwiderſtehlichem Reiz. In der einen Ecke des Zimmers 
ftand eine Chaiſelongue, und hinter derſelben befand ſich eine 
Gruppe von Blattpflanzen, von einer mattbrennenden Lampe, 
dem einzigen Lichte im Zimmer, beleuchtet. Caroline ließ ſich 
dort nieder. Ein Akazienzwelg fiel auf ihren Kopf hinab und 
beſchattete leicht das feine Geſicht, das in der gedämpften Be⸗ 
leuchtung und unter dem Eindrucke ihrer heftigen Gemüthsbe⸗ 
Be noch einnehmender und jugendlicher als gewöhnlich 
erſchien. 

Auch er ſetzte ſich auf den Rand des Sophas, zur Hälfte 
vor ihr knieend. 

Leicht berührte fie mit ihrer Hand feine Schulter und be’ 
trachtete ihn mit zärtlich vorwurfsvollem Ausdruck. 

„Wie unvorſichtig von uns, hier zu ſitzen, und wie un⸗ 
recht von mir, länger zu bleiben!“ flüfterte fie. 

Er antwortete nicht. Er konnte nichts antworten, denn er 
hörte nicht, was fie ſprach, fo beſchäftigten ihn ihre Perſon 
und die Gefühle, die er ſelbſt empfand. Er ergriff ihre Hand 


Trennung von feinen Lieben plötzlich von der Vorſtellung eines 


ae" 1 ar‘ 

0 r 
a g EN Mr 
tober 67,50 Br., 


) excl. 50 u. 70 M. Vera 
i (50er) 54,60 Br., (70er) 


ga e . . 

„ 0 u 7 7 2 

Br., Sept.⸗Oktober (50er) 54,40 Br. r A i 
Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umſatz. Die Förſenkommiſſion. 


Uhr Vormittags Die Stimmung am 


Weizen ruhig, per 100 Kilogr. ſchleſ. weißer 16, A 
18,30 Mark, gelber 16.50—17.60 8 20 Hark flute Sorte uber 920g 


ark. — Wicken begehrt, ab 
15,00 bis 16,00 dis 16,50 Marr 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A, Mit Verbrauchsſteuer. 
26. Juli. 


ben Sinne 5 15 
ein Brodra 9 37, A 5 M. 
115 1 Be 00 M 36,75 M 
Gem. 35,25 M. — 
Kryſtallzucker I. 36,25 M. — 
Kryſtallzucker II. — — 
Melaſſe Ia — 
Melaſſe IIa — 2 
Tendenz am 27. Juli: Sehr ſtill. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
26. Juli. 


Granulirter Zucker — 
Kornzucker Rend. 92 Proz. 5 
dto. Rend. 88 Proz. = 
Nachpr. end. 75 Proz. — 
Tendenz am 27. Juli: Geſchäftslos. 
Wetter: Vewölkt pi 


Temperatur + 16 Grad Reaum., Barom. 27,10. Wind: SW 


li 
155,5 


M. bez. 
5 Dane” 
Winterraps feit, 
M Wi 


und preßte fie heftig, während fein Blick unabläffig mit dem 
ag brennenden Glanz einer geſteigerten Leidenſchaft auf ihr 
ruhte. 

, Caroline“, flüfterte er ſchnell und unſicher, als fürchte er 
feine eigenen Worte, „es muß anders werden ... wie es jetzt 
iſt ... können wir beide es nicht länger ertragen . . Du 
mußt mein werden .. . ich kann mir nicht mehr die Broſamen 
eines Glückes ſtehlen ... ich kann nicht, verſtehſt Du, ich 
kann nicht ... Du mußt ein Opfer bringen Du mußt 


die Bande zerreißen, die Dich jetzt feſſeln und meine 


Liebe, die nimmer ermüden wird 
werden Dir dafür Erſatz geben“ 
Sie antwortete nicht. Ihr Blick 


meine Hingebung — 


Abend W 
für . 


(Jortſetzung folgt.) 


EIER 4 8 
Oktober⸗ 
1% Bezemder⸗ Januar 
J 67.50 De, März⸗ 


res 
eutigen Markte war ſehr ruhig und Preiſe bei etwas reichlicherem 
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ſeine Predigten in 
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5 M. Br., per Juli 66,5 M. Br., ver September⸗Oktober 64,5 M 
— Spiritus matt, per 10 000 Siter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 
357 Mnom., 50er 55,5 M. nom., per Juli⸗Auguſt 70er 34.4 M. 
Nn, per Aut uſt⸗September 70er 34,6 M. Br., per September⸗Oktober 
Tier 34,4 M. bez., per November⸗Dezbr. 70er —,.— M. bez. — Ans 
be 8 8 We. Regulirungspreiſe: Weizen 182 M., Roggen 154 
+ Heutiger Landmarkt: Weizen 176-181 M., Roggen 153—156 M., 
Gerſte 142 bis 145 M., Hafer 156—160 M., Kartoffeln 39—45 M., 
Heu 2,75—3 M., Stroh 36-38 M. (Oſtſee⸗Zeltung.) 
Juli. Getreide⸗Börſe. (H. v. Morſtein.) 
Wetter: Regen. Wind: W̃ 


2 polniſchen zum Kranſit gutbunt 128 Pfd. und 
„ hochbunt 124 Pfd. und 129 Pfd. 147 ., 130 Pfd. und 130/31 
150 Mt., für ruſſiſchen en 8 bunt 122 Pfd. und 123/24 Pro. 


bez. Regulirungs⸗ 


R Bezablt 
ift — 5 Are alt 120/1 Pfd 143 M., friſch 123/4 Pfd. 146 M. 125 


or I 
Mark. 


M. 


Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſit 103/4 Pfo. 88 M., 
109 Pfd. Geruch 85 M., 104, 106/7 und 109 Pfd. 92 M. per Tonne. 
— Hafer ohne Handel. — 15 8 5 polniſche zum Tranſit Viktoria 
152 M. per Tonne bezahlt. — Rübſen unverändert. — Inländiſcher 
987, 289 M., ruffiſcher zum Tranfit 273 M. per Tonne gehandelt — 
Raps inlänbiſcher 295, 296, 297, 208 M. per Tonne bezahlt. — 
Weizenkleie flau und billiger. Bezahlt iſt zum Seeexport grobe 
4,10, 4,15 M., mittel 3,95 M., feine 3,80 M. per 50 Kilo. — Rog⸗ 
genkleie zum Seeerport 4,174, 4,25 M. per 50 Kilo bezahlt. — Spi⸗ 
ritus loto kontingenticter 545 M. G., nicht kontingentirter 344 


Gd. 

** Eſſen a. R., 27. Juli. Die heutige Gewerkenverſammlung 
der großen Zeche „Conſolidation“ bei Schalke, beſtehend aus 4 Schäch⸗ 
ten, genehmigte der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge einſtimmi 
die Umwandlung derſelben in eine Bergwerks⸗Aktiengeſellſchaft mi 
einem Grundkapital von 16 Millionen Mark vom 1. Juli 1889. 

* Wien, 28. Juli.] Ausweis der öſterreich⸗ungariſchen 
Staatsbahn] in der Woche vom 16. Juli bis 22. Juli betrug 


D 
708 555 Fl., Mehreinnahme 41 642 Fl. 


G enn == 


Ber miſchtes. 
Der Maler Diefenbach, jener wunderliche Kauz, welcher, als 
Vertreter einer 1 ang Lebensweiſe, durch ſeine Tracht und 
künchen Anſtoß und Aufſehen erregte, hat jetzt 
eine Geſammtausſtellung ſeiner Werke in einem bei München belegenen 
Dorfe veranſtaltet. 5 N 
+ Amalie Joachim, die bekannte Sängerin, welche zur Zeit, wie 
alljährlich, ihre Sommerfriſche in Aigen bei Salzburg hält, verläßt im 
Herbſt Berlin, um ſich in Elberfeld niederzulaſſen; die Künſftlerin wird 
in der kommenden Saiſon vorwiegend den zahlreich eingelaufenen 
n der rheiniſchen Mufikſtädte Folge leiſten, jedoch auch 
Gelegenheit nehmen, ſich vor ihren Berliner Freunden und Verehrern 
IR zu laſſen. 


Selbſtmord der Hochzeitsreiſe. Der Inhaber eines 
Kolonial C 


aarengeſchäfts in Berlin, 


— ee m zus Einf der . rag bes Gange ang l. 
j 2 etheiligten ausliegt. Torge geborene Hampel aus Un⸗ 
Amtliche Anzeigen, Zur rkläcung über den obigen ruhſtadt ſoll der Arbeiter Johaun 
Theilungsplan, ſowie zur Ausfüh⸗ Gottlieb Torge aus Karge für steht freihändig zum Verkauf, 
todt erklätt werden 12023 


rung der Vertheilung iſt auf 


0 
den 26. Oktober 1889, 
Vormittags 9˙% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt — Zimmer Nr. 1 — Herrn 
Amtsrichter Müller ein neuer Ter⸗ 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Anzeige der 
Rechtsnachfolger des Rittergutsbe 
ſitzers Goetz Cohn iſt die aus der 
Stanislaus von Myeielski'ſchen 
ern eee 
3 2 8 min beſtimmt worden, und werden 
J) Die Erben des Hütteninſpektors die odigen Intereſſenten, welche 

Wladislaus alias Wilhelm ibrem gegenwärtigen Aufenthalte 
Calgebr zu Breslau, Ottilie nach unbelannt find, auf Anordnung 
Calgebr zuletzt in Breslau, des Königlichen Amtsgerichts unter 
mit ihren Geſchwiſtern und, 

2) der Veteran, Hauptmann Carl Ordnung zu dieſem Termine bier» 
Krauſe zu Breslau mit einem mit geladen, mit dem Bemerken, 
Betrage von 5218 M. 46 Pf., dat die öffentliche Zuſtellung bes 
3) der Referendar Emil Kierski willigt und der zu gleichem Zwecke 
5 in Polen nie 4935 Mark, auf 8 — Auguit ne rer 

€ ann Herm geweſene Termin aufgehoben wor⸗ 

Markus Stranz, Rüber in den iſt. 12022 

792 2. ge in Gneſen, mit. Pleſchen, den 22. Juli 1889. 


N 5 — Krüger, Gerichtsſchreiber 
5) der Adolf von Mieezk pee g 
in Poſen mit 6300 Mo des Königlichen Amtsgerichts 


ee sen. nee Bekanntmachung. 
n PO U 
eee eee 
an e ins Un mgegend verſchiedene 
N durch das vormalige Einbruchsdiebſtäble ausgeführt. In 
Kreisgericht zu Wreſchen am einem aus dieſen Diebſtählen ber» 
12. dene N bei 15 Kö⸗ — Uebensieher bat ni ein 
„Regierung — aſchentu von ein 
niglichen 5 e Ge gefunden, 10 deſſen Ehe 


leg ungsſtelle — in Poſen im 
0 ſich d 5 . K. 
Betrage von 26 175 Fr 28 Pf. ade or Ben A 16 5 155 


interlegt worden und ſoll die 
ee Maſſe, welche gegen. bekannte Eigenthümer des Taſchen⸗ 


Mn tuchs wi : 
wärtig 82739 M. 67 Pfg. be⸗ 7 1719 188 erſucht, ſich zu Don en zwangsweiſe verſteigern. 


zu melden. 
eſeritz den 27. Juli 188 


trägt, abzüglich der entſtande⸗ 5 
nterſuchungzrichter bei dem 


Ehen e de ae 
er die bez 
Gilabiger zur Vertheilung ge⸗ 3 Landgerichte. 
angen. onnementsſchei 
Diefem zufolge iſt, nachdem die auf freie Kur — Ang Dienft⸗ 
im $ 759 der Civil⸗Prozeß⸗Ordnung oten 12039 
vorgeſchriedene Aufforderung ord⸗ im ſtädtiſchen Krankenhauſe, bis Ende 
nungsmäßig erlaffen worden, nach März 1890 giltig, werden gegen 
Ablauf der geleglihen Friſt von dem Zahlung von 3 Mark im Geſchäfts⸗ 
hieſigen Gerichte, als dem zuſtändi⸗ Zimmer der Anſtalt, Schulſtraße 
2 ˙ . GE Debingengen u, ecabte tan 
efertigt worden, wel⸗ Die Beding ahren find. 
cher ſeit 27. Mai 1889 auf der Ge⸗ Der Magiſtrat. 


Der 


Sönigliges Amtsgericht 
Gro 

am 
‘ Hinweis auf 8 763 der Gioil⸗ Brozeß⸗Jeraen Pfandleih, Breiteſtr 15. 


„ Mftiwocd, den 21. b. M., Vorm.|fäufen an Hudelt Mosse-Stottin 
10 Uhr, werde ich im Pfandlolakef unter K. Z. 9516. s 
ber Gerichts⸗Vollzieher 2068 er K. Z. 951 


zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 5 


Mittwoch, den 31. Juli d. J., 9770 


werde ich im Pfandkammer Lokale, 
Wilhelmsſtraße 32, 12057 


Verkäufe s Vergachtungen 


Provinz 
eder beliebigen Größe, weiſt zum] Jahr Offizier⸗Neitpferd, ist 
er Ankaufe nach 11126 Mis tpf 


hatte ſich vor etwa 14 Tagen mit einer jungen Dame aus angeſehener 
Familie verheirathet und mit ſeiner jungen Frau am Tage nach der 
Vermählung eine Hochzeitsreiſe an getreten. itte voriger Woche traf 
das junge Haar in Paris ein, um die Weltausſtellung zu beſuchen, 
und nahm in einem von Deutſchen ſtark frequentirten 115 Wohnung. 
Am Freitag Morgen war Herr P. mit mehreren Bekannten, die er 
zufällig dort getroffen, allein ausgegangen, feine Frau, die über Kopf⸗ 
ſchmerz klagte, im Hotel 1 Gegen Mittag heimlehrend, 
fand der junge Ehemann die Stubenthür verſchloſſen und da auf fein 
wiederholtes ängſtliches Pochen und Rufen nicht geöffnet wurde, ließ 
man des Thürſchloß durch den Schloſſer öffnen. Hier wurde Frau 
. mit durchſchnittenen Pulsadern entſeelt im Bett lie⸗ 
gend aufgefunden, und der ſofort hinzugerufene Arzt ſtellte feſt, 
daß der Tod der bildſchönen jungen Frau bereits ſeit einer Stunde 
eingetreten ſei; die Leiche der Bedauernswerthen, über deren Motive 
zum Selbſtmord bis jetzt nichts Näheres feſtgeſtellt werden konnte, iſt 
nach Berlin überführt worden. 

＋ Ein Strike, der allerdings für die Strikenden mit keinen bes 
ſonderen Gefahren verknüpft iſt, iſt in dem Dorfe Spieſen im Re 
gierungsbezirk Trier ausgebrochen. Dort ftrilen der „Trier. Ztg.“ zu⸗ 
folge ſeit zwei Wochen die Bergleute gegen die Wirthe, indem ſie 
nicht mehr, wie disher, 15 Pf. für einen Schoppen (4 Liter) gutes 
Bier, ſondern nur 12 Pfennig bezahlen wollen. Am Samstag be 
ſchloſſen die Wirthe, daß Jeder, welcher der Forderung nachgäbe, 10 
Mark Strafe entrichten müſſe. Drei Wirthe machten eine Ausnahme. 
Am Donnerſtag war Auslöhnung und die Bergleute haben nun nur 
die drei Wirthe beſucht, die ihrer Forderung nachgegeben. Dieſe haben 
in den drei Tagen ſo viel Bier verzapft, als ſonſt in vielen Tagen. 
Auch nach Elversberg will ſich der Strike übertragen. Schon vor 
5 7 1 er die dortigen Wirthe einen gleichen Beſchluß, wie die 

pieſer gefaßt. 

*Pfordte in Hamburg, der allen Feinſchmeckern wohlbekannte 
Reſtaurateur, hat feinen Sänger gefunden und einen recht vornehmen 
dazu. Der Dichter Detley Freiherr v. Liliencron hat in feinen bei 
Friedrich in Leipzig erſchienenen Gedichten die bis jetzt beſtehende Lücke 
ausgefüllt und Pfordte in einer Ottave verherrlicht. Das Gedicht, dem 
wir den Vers entnehmen, betitelt ſich „Junger“. Man könnte nun 
fragen: was haben Pfordte und der Hunger gemein? Aber das iſt 
eben die Feinheit des Dichters; um die Qualen des Hungers deſto 
gräßlicher erſcheinen zu laſſen, ruft er uns zunächſt die Freuden einer 
lukulliſchen Mahlzeit ins Gedächtniß. Wo in der Welt wird am beſten 
gegeſſen? Die Frage iſt bedeutungsvoll. Der Herr Freiherr beant⸗ 
wortet ſie folgendermaßen: 

Am Beſten wird gegeſſen in der Welt 

In Hamburg. dieſem edlen Beefſteakhorte 

Und hier, doch ſelten ohne vieles Geld, 

I a aNG in der That, bei Pfordte. 

In Wilkens Keller“, wenn es euch gefällt, 

So hießen früher jene Schlemmerworte t 

„Mais à Paris?“ . . Mais oui .. „Café Anglais. 

Nein, Pfordte nur, entſchied ich als Gourmet.“ 

Zugegeben, aber es wird noch eine hübſche Weile dauern, ehe man 
auf die Frage: „Wer dichtet am beſten auf der Welt?“ die Antwort 
wird erthe ilen können: Detlew Freiherr v. Liliencron. 

Die Ausrottung der Schwalben in Frankreich. In Frank⸗ 
reich bemerkt man ſeit längerer Zeit eine ſehr große Abnahme dieſer 
fo äußerſt nützlichen Inſektenfreſſer, und zwar ſelbſt an Orten, wo ſie 
ſich bis in die neueſte Zeit hinein regelmäßig eingeſtellt hatten. Die 
Urſache davon iſt abſcheulich genug. Im Frühling 1887 und 1888 
kamen nämlich ganze Körbe in Paris an, welche mit todten Schwalben 
zu Tauſenden gefüllt waren, und von denen ein großer Theil ver⸗ 
loren ging, weil ſie, für die Modiſtin beſtimmt, wegen Fäulniß nicht 
mehr abgebalgt werden konnten. Beſagte Schwalben wurden auf 
dreierlei Weiſe gefangen: mit dem Netze, mit Angeln und mit Elektri⸗ 
zität. Die letztere Methode dürfte die fürchterlichſte ſein. Um ſie zu 
üben, ziehen die Schwalbenjäger auf der Meeresküſte lange Fäden aus 
Draht, welche fie an Stangen oder an Felſen, mit Iſolatoren verſehen, 
defeſtigen. Sobald nun die Schwalden in zahlreichen Völkern an⸗ 
kommen, ſetzen ſie ſich ermüdet auf die Fäden, um auszuruhen. In 
dieſem Augenblicke jegt der verſteckte Jäger die Fäden in Verbindung 
mit einer elektriſchen Batterie, und jo ſollen ſämmtliche auf den Fäden 
befindliche Schwalben dieſer raffinirten Methode 
Das Grundstück 


Grosse Gerberstrasse 40 


zum Opfer fallen. 


Auf Antrag der Witwe Caroline 


Näh. zu erfragen Alt. Markt 79 
im Geschäftslocal, 12056 


In Stettin 


ift eine ſeit über 30 Jahren mit 
beftem Erfolg betriebene Import⸗ 
Spirituoſen⸗Handlung, Liqueur⸗ 
Eben dall nit fur Geichtterebnt 
= en détail m r Geſchäftsfabr 
£ Pfänder⸗Anktion zweckmäßig eingericht. Wobnhauſe, 
onnerilan.. bert 8. An uſt Familienverhältniſſe wegen unter 

05 . Hut. günſt. Beding. zu verkaufen. Zur 
ebernahme ſind ca. 50 000 M. er⸗ 
forderlich. Offerten nur von Selbſt⸗ 


Aufgebotstermin: 


12. Juni 1890, 


Vormittags 10 Uhr. 
Unruhſtadt, 18. Juli 1889. 


ajet, Gerichtsvollzieher. 


12028 


eine neue Handnäh⸗ 
maſchine und ver⸗ 
chiedene Möbel 


FFF 
Hypothekariſche Darleyne 


fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
grundſtücke guter Lage der Stadt 


Kajet, 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 


Gerichts vollzieher. 


Auktion. Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


50 000 000 Mark 


Vormittags 10 Uhr, 


titta 700 Stück 
hölzerne Gartenſtühle 


Beſitzungen v. mindeſtens 1000 M. 
atm. Boden bis 3 d. gerichtlichen 
Taxe z. 1. Stelle z. 34—4t Proz. 
mit u. ohne Amortif. u. al pari. 
F. A. v. Drwoski & Langner, 
Gr. Ritterſtr. 10, (Güter⸗ u. Pypo⸗ 
theken⸗Agentur.) 12019 


Für Uütstäuter! E in Hübi 


Eine große 2 in biefiger für mittleres Gewicht, br. Stute, ca. 
günſtig belegener Güter, 4“ groß, 11 Jahr alt, bis zum DEE 
970 


Otto, Gerichtsvollzieher. 


zu verkaufen. 11 


Dom. Zabno 
1 Std. v. Mogilno, Boft u. Babnflat. 


Gerson Jareoki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. g 
Züchter: Herr Schäferei⸗Direktor 


Laskowi 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. 


rung ein 


bielt auf den Ausſtellungen in 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt[Graudenz 1879 und 1885 


zu jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen 
Priv.Geld. z. begeben a. ländl. vo 
werk an den 


— —  n 
Auf Dominium Dzientſchin, Station 


Punit, hat der diesjährige Verkauf von „Handlung 
menngfähigen anton Rose . oien, Neef 
Rambonillet-Böcen aer denen e 


begonnen. 
Gut dreſſirte Hündin im zweite 
wo iſt z. verk. Halddorffle 6. x 


Wenn dieſelbe noch einige Jahre andauert, jo wird man in Frankreich 
die Schwalbe nur noch in den Sammlungen finden. Sämmtliche 
Schwalben⸗Arten leben von Fliegen, Schmetterlingen und Netzflüglern, 
von denen ſie den Tag über das Doppelte und Dreifache ihres eigenen 
Körpergewichtes vertilgen. Da aber Frankreich ein ackerbautreibendes 
Land iſt, jo liegt auf der Hand, was für bedeutſame Mitarbeiter 
an a allgemeinen Wohlergehen durch die fraglichen Jäger gemeuchelt 
werden. 

T Neue Kometen. Im gegenwärtigen Momente befinden fi 
nicht weniger als fünf Kometen am Himel, welche jedoch alle, 
ausgenommen den letzten, recht ſchwae Objekte find. Die drei erſten 
von dieſen wurden von Er Barnard auf der Lick⸗Sternwarte in Karte 
fernien, der vierte von Brooks in Geneva, Newyork, und der letzte 
von Davidfon in Melbourne aufgefunden. Der erſte von dieſen iſt 
den Aſtronomen bereits ſeit dem 2. September 1888 dekannt Nach⸗ 
dem derjelbe längere Zeit am Abendhimmel beobaxtet worden war, 
verſchwand er in den Sonnenſtrahlen, um Ende April am Morgen⸗ 
bimmel wieder beraufzukommen. Demſelden paſſirte es übrigens, daß 
er von dem Amerikaner Swift vor einigen Wochen als neu entdeckt 
angezeigt wurde. Einen ähnlichen Verlauf nahm die Erſcheinung des 
zweiten, am 31. März entdeckten Kometen; auch dieſer tritt gegenwärtig 
aus den Sonnenſtrahlen heraus, iſt aber dis jetzt noch nicht beobachtet 
worden. Ein ganz beſonders ſchwachez Objekt iſt der dritte, am 23. 
Juni entdeckte. Etwas heller iſt der vierte, am 5. Jult aufgefundene. 
Da die Beobagtungen defielben bald nach feiner Entdeckung wegen 
des hellen Monsſchein abgebrochen werden mußten und erſt jetzt wieder 
aufgenommen werden konnten, fo ift Über den Verlauf feiner Erſchei⸗ 
nung noch nichts Näheres dekannt. Der fünfte endlich hält ſich gegen⸗ 
wärtig in ſo ſüdlichen Deklinationen auf, daß er hier erſt um den 1. 
Auguſt wird beobachtet werden können. Es iſt zwar mitgetheilt wor⸗ 
den, daß er hell ſei, aber nicht, od er mit freiem Auge wahrgenommen 


werden kann. 
RSTENSESTPRSSUT ERLITT U TBEHSHERRIIEE LEN ARE BIST 3 ERLEBT NETTER 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
2. Schleuſe 
vom 24. bis 26. Juli, Mittags 12 Uhr. 

Wilhelm Roſenow VIII. 1297, Thonerde, Halle a. S.⸗Wloclawek. 
Ferdinand Kray I. 14830, Thonerde, Drieſen⸗Bromberg. Franz Gras 
jewski XIII. 1867, leer, Blomberg ⸗Fuchsſchwanz. Julius Strauch V. 
760, Thonerde, Halle a. S.⸗Wloclawek. Wilhelm Wreh I. 20 622, 
kieferne Bretter, Bromberg⸗Magdeburg. Friedrich Günther I. 19 304, 
lieferne Bretter, Bromberg⸗Magdedurg. Auguſt Schöttler I. 19193, 
kieferne Bretter, Bromberg⸗Magdeburg. Auguſt Günther I. 19 266, 
leer, Bromberg -Lochowo. Emil Stöckert V. 725, Thonerde, Halle a. ©.» 
Wloclawek. Auguſt Friedrichdwitz IV. 683, leer, Lochowo⸗Bromberg. 
Hermann Strauch I. 20 369, leer. Clarnitau- Bromberg. Wilhelm 
Glawe I. 19 166, kieſerne Bretter und Kanthölzer. Thorn » Berlin. 
Auguſt Lamprecht XIII. 4092, kieferne Bretter und Kanthölzer, Brom⸗ 
derg⸗Hamburg. 

vom 26. bis 27. Juli, Mittags 12 Uhr. 

Paul Gurskt IV. 402, Kartoffelmehl, Bronislaw⸗Danzig. Ferdinand 

Müller XIII. 2987, Weizenmehl, Bromberg⸗Berlin. 
Holzflößerei. 

Vom Hafen: Tour Nr. 200, H. A. Nr. 129, Franz e 
berg für G. Schramm⸗Berlin; Tour Nr. 201, H. A. Nr. 136, Franz 
. für Th. Franke⸗Berlin mit 357 Schleuſungen; Tour 
Nr. 202, H. N. Nr. 137, 138 und 140, L. Rodemann⸗Bromberg mit 
13 Schleuſungen ſind abgeſchleuſt. 

0 4 ſchleuſt: Tour Nr. 203, H. A. Nr. 141, C. Stolz⸗ 
rieſen. 


Holzflößerei auf dem Bromberger Kanal. 
Vom Hafen: Tour Nr. 198, H. A. Nr. 133, B. Ernſt⸗Brom⸗ 
berg für das Berliner Holz⸗Kontor Berlin mit 35 Schleuſungen; 
Tour Nr. 199, 9. A. Nr. 134, C. Herbſt⸗Thorn für D. Franke Söhne⸗ 
Berlin mit 294 Schleuſungen find abgeſchleuſt. 

S ſchleuſt: 
Tour Nr. 200, H. A. Nr. 129, Franz Bengſch⸗Bromberg, für G. 
Schramm⸗Berlin und Tour Nr. 201, H. A. Nr. 136, Franz Bengſch⸗ 
Bromberg für Th. Franke⸗Berlin. 


Guſtwirthſchaft 


in einem Kirchdorfe wird per 1. Okt. 
oder 1. Noodr. zu pachten geſucht. 
Offerten unter H. H. 5 an die 
xved. d. Zeitung. 11948 


Ein Darlehn 


von 6600 Mark wird als zweite 
Hypothek auf ein Grundſtück im 
Werthe von 120 000 Mark in der 
Stadt Poſen geſucht. Berl: Offerten 
unt. N. Z. 16 Exp. d. Ztg. erb. 12016 


Roggenrichtitoh 


und Roggen : Majıhinen * Lang, 
ſtroh wird fortwährend gekauft. 
Offerten erbeten. 11789 


Königliches Proviant⸗Amt 
in Poſen. 


Schunpftabak-Dofen 


aus Baumrinde en gros empfiehlt 


Stralſand. Otto Aufahl. 
eee eee eee! 
Tapeten 


in größter Auswahl 

biulgften bis zu 92 FB 

in neueſter und geſchmackvoller 

Sagen 
en en 

chreibmaterialien., Galan - 

teries und Alfenidwaaren⸗ 


von Neetzow⸗Stralſund. 
Bahnſtationen: Schwetz 4 Std., 
Std. Chauſſee. Poſt⸗ 
und Telegr.-St. Schwetz. 
Der XIV. Bockverkauf beginnt 
Donnerſtag, 
den 1. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, 


Bei Konkurrenz tritt Verſteige⸗ 
. 10337 
Die Heerde, vielfach prämiirt, er⸗ 


den erſten Staatspreis. 
Hampshire. 


Southdown-Böcke 


n 75 bis 120 N 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 
höfen. 


12052 1 


nige Vertretung für die 
Provinz Poſen der patentirten 
Relief» Tapeten Linorusta 
Walton. 4502 


Kav. Boy. 


Rakowski, 


—— BE ͤ—ß— —ꝛͤkͤ᷑ 2—e— 


22 ³ͥͤ m C Für sin Speditionsgeihäft in, G; PERS 
+++ EN VLLT TEE NT einer größeren Fe 1 225 Ein gewandten und ve läfſiger 


Rademanns Kindermehl } rt e e deen Jill baute rfiſt 


vollſtändig vertrauter 
Der Unterzeichnete hat bereits wiederholt Im junger Mann ke e * 


eee bergeſtellt aus dextrinirtem besten Hafermehl Gelegenheit gehabt, das Rademannſche knochen⸗ Perſönliche Borfteli 
a ie fohlen al ä mit bildende Kindermehl zu verordnen. Dafielbe zum möglichst boldigen Antritt event. : eben ermwintht. 
ärztlich emp als Nähr te! 2 excellence leiſtete vortreffliche Dienſte bei Kindern, deren ſeſaber auch per 1. Oktober geſucht. 


Meldungen mit Gebaltganſprüchen 
Bl werben an Die Expedition der „Poſ. 
Zig.“ unter M. 71 erbeten. 11891 


Ein junges Mädchen 
ſucht A. Schoeneich, | 
12050 Toptfferie - Handlung. 


IR: 3 in heisser Jahreszeit, FR Knochenbildung durch Rachitis zurückgeblieben 
Rademanns Kindermehl vereinigt folgende seltene Vorzüge in sioh: war, bei Verdauungeſbrungen und chraruſchen 


Darmkartarrhen, beſonders während der Petiode 


Es iſt 7 Leicht als Speiſe 2 des Zahnens, ſowie Überhaupt bei herabgekom⸗ 2 ö 7 - 9 
ge hohem 1 ‚neiten = 9 e W n Gegen huge Provita Eine geprüſte 
ährwerth Unbegrenzt haltbar Kreis⸗ und Cantonalarzt. 22 i ac f 
EAN 7 3 ; Agent für Schuupftabal Sindergättakrin J. Alaſe, 
mecken b 4 Yervenftärkend Ich habe an meinem eigenen (1 Jahr alten) HF imeiche Kinder bis zum 10. Jahre 
18 ; ! ER . und an einem andern (4 Jahr alten) Kind für Poſen und Umgegend geſucht. unterrichten kann, wird vom 1. Ok⸗ N 
‚Leichtverdanlich ke Kuochendildend Verſuche gemacht und bin mit dem Erfolge In der Provinz ſehr eingeführt. tober aufs Land geſucht. Einſen. 


dung der Zeugniſſe, Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Photographie gewünſcht. 
Gef. Anfragen an die Exped. d. Z. 
unter Chiffte A. 035 zu richten. 
Ein junger Mann mit guter 
Schulbildung wird als 5 


5 Lehrling 
11922 neren. geſucht von 

Dom. Golun bei Pudewitz ſucht Friedlaender & 00, 
zum 15. Sept. bezw. 1. Okt. einen. Saaten⸗ und Getreide. Geſchäft, 
deutſchen, polniſch ſprech., energiſchen 12067 Friedrichſtraße 31. 
und erfahrenen 11941 CCCCCCCCCCC... 


Ehrlicher, nüchterner 
0 cer ife Haushälter 


in Abſchrift erb. kann ſich melden bei 12072 


2 H. Beamter Jacob Appel, 
* Ze . 5 he ? 
- a Quali W e eee eee 5 


N ſehr zufrieden. Das letztgenannte Kind litt 

Von günſtigem Einfluß auf $ an Diarrhöe, welche dann raſch verſchwand. 

das leichte Zahnen der 1 Der Vater des Kindes kam ganz vergnügt zu 

r > Kin der. mir und berichtete, dass sein Kind bei dem 

Gebrauche Ihres Kindermehls sehr gut ge- 

Nademanns Kindermehl zerſetzt ſich nicht, ſäuert nicht, welchem Nach⸗ X deihe, jo daß er ſich über den raſchen Foriſchritt 
theile alle anderen Kindernährmittel in heißer Jahreszett ausgeſetzt find, daher gewundert habe. 


| Mit freundl. Gruß Ihr ergebener 
‚kein Durchfall der ER 


Dr. Kommerell, Oberamtsarzt. 
i Neresheim (Mürtibg.), 15. Okt. 1887. 
Dieſe Wohlthat allein macht jeder Mutter, ſtillend wie nichtſtillend, die An⸗ 
wendung dieſes Kindermehls zur ſtrengen Pflicht. . 
Rademauus Kindermehl wird vom ſchwächſten Magen leicht verdaut 


Offerten unter A. A. 855 be⸗ 
fördert die Exved. d. Bl. 11855 
Suche für meine Konditorei u. 
Bäckerei einen Lehrling. 


A. Sosohinski, 
en ae 


Fleiſch⸗ und Blutbildend 


Das Rademannsohe Inochenbildende Kinder- 
mehl hat ſich ſchon in der erſten Lebenszeit der 
Rinder als vortrefflihes Nahrungsmittel bewährt. 
Bei Diarrhöen der Kinver iſt das Kindermehl als 
aussohliessliohe Nahrung nur zu empfehlen, fe 

Forbach. Dr. med. Mandel. 


LLL 


| Erhältlich in allen Apotheken u. Drogenhaudiungen a M. 1.20 die Büdfe. 


REES. — 


mit allen alten Herbſt⸗Nüben ⸗ Sorten: RE RER eee evang., d. poln. Spr ächt! Für unſer Pußzgeſchäft ſuchen 
W᷑ E man ſäe an deren Stelle goldgelbe 5 Eee 5 5 5 h 1 5 1 F = 14100 wir eine küchtige 12069 
Ba ehalt n. Uebereinkunft. Bei 
9 engliſche . perſönl. Vorſtellung Relſekoſten nicht D irectrice. | 
Niejeniutterrüben 


ſogenannie Nteſenſtoppelrüben, die bei gleicher Kultur und gleichen Boden. 
anſprüchen den dreifachen Ertrag liefern. Ausſaat Junl⸗Juli bis 
Mitte Augufi, Reifezeit ca. 13 Wochen, Ausſaatquantum 4 Kilo per 
25 Ar (1 Morgen). Sie find ſehr hart, halten bis 10 Grad Kälte aus 
und lönnen daher bis zum Winter im Freien ſtehen bleiben. Die Sorte 
hat ſich ſeit Jahren in allen Gegenden dewägrt und bringe ich zum Ber 
weis nur einige von den vielen hundert Urtheilen, die mir aus den 
verſchiedenſten Landestheilen upingen. Es ſchreibt: Herr Lehrer 
Forfert, Lohr (Elſaß): Ich hatte voriges Jahr Samen der eng-|& 
Uſchen Futterrübe, mit denen ich hiermit meine volle Zufriedenheit aus⸗⸗ WM 
drücke. — Herr Joſ. Teilmaus, Tönisberg (Rheinland): Bitte 


vergütet. Zeugnißabſchriften werd. Wolff & Cohn, Stettin. 
= nicht zucidgelandt. ‚gumlieberfcagen eüditändg. Bücher 
Dom. Neuheim J. SITEIAT, Steer e N. B. ri nl 


| 
ele 1222 


(zweiseitig, zum Aufkleben) 


pro 1890. 


100 Exemplare Mk. 4,50 


Eine tüchtige 
Verkäuferin, wird betend ene, 36, II. 


der polniſchen Sprache mächtig, mit Ein zuverläßfiges, nicht 3 
der Kurzwaaren⸗ und Weißt. Mädchen Se für un 
waarenbrauche vertraut, ferner eine Septemder d. J. zur Stütze der 


2 ti ireriri Hausfrau und Beauffiatigun 
um 1 Ro. Rieſenfutterrüben. Die vom vorigen Jahre baden ſich pracht⸗ 25 5 . „ 1,50 lüchtige 9 ecltice Kinder gewünſckt. Meldungen — 
voll bewährt; Knollen von 8 bis 15 Pfund. — Dom. Breitungen 1 Exemplar 0.10 für Bug finden per ſofort Engage⸗ ter A. Z. poſtl. 1260 
(Harz): Da die im vorigen Jahr bezogenen goldgelben engliſchen pP ER): ’ ’ ment bei 


3 . y b BET IB Fans Te TREE ene 
1 „  aufPappe gezogen,, 0,25 Julius Gembicki, Thorn. Slklleuvermittelung 
empfiehlt die ine tüchlige. für Kaufleute (Prinzipale und ! 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. Mn zum anstatt, Gebilde den 


Terband 10737 
(J. Röſtel) auch ko Deutscher Bandlungsgohälfen 
n x zu Leipzig. 
17, Wilhelmsstr. POSEN Wilhelmsstr. 17. 


Rieſenfutterrüben ausgezeichneten Ertrag lieferten u. . w. — Herr 
Pfarrer Zeiger Alpenrod (Naſſau), eine Av torität auf dem Gebiete 
des Futterbaues: Ich habe ſchon mehrmals engl. Futterrüben von 
Ihnen bezogen und mit gutem Erfolg gerät. — Herr H. Colaſins,, 
Kerka Kaloszha (Ungarn): Bitte um 2 Ko. von den prachtvollen 
engl. Futterrüben, von denen ich voriges gr erhielt. — Herr Leong. 
Mahleis, Burgbernheim (Bayern): Erbitte mir 5. P und von dem 
prachtnol en, ausgezeichneten Rieſenrübenſamen, wie gehabt. — Herr 
von Wittich, Fuchsberg (Oſtpreußen): Erhielt von Ihnen im vori⸗ 
en Frühjahr Saat einer ſehr gut eingeſchlagenen engliſchen Rleſen⸗ 


6 e 8 e (Poſen): Be 5 e * KEN: e 
gſt um fund Rübenſamen, meine dieſelbe Sorte — große Art! unter : 10 
8 0 ort ſtrengſter Schuhmacherſtr. 6 Maſchinennäherinnen ſucht per 1 Okt. anderweitig Stellung. 
Diskretion Keller n. d. Straße zu ſofort A 1 Beſchäftigung. Sägemühlenbetrieb bevorzugt. Off. 


„ an die Exped. d. Zig. Ein in der Holzbranche erfahrener 


üchtige junger Mann 


Waſſerrüde — die ich im vorigen Jahre von Ihnen erhielt und die, 
erhalten verm. Näheres Friedrichsſtraße 31, Knopf, Friedrichsſtr. 1. unter H. H. 949 an die Exp. d. Bl. 


obgleich ſpät hinter Korn geſät, doch vortrefflin gediehen und ſich bis 
dieſe Oſtern gehalten hat. — Herr G. Stumpf, Laugwedel (Han: 
Damen und Herren lim Bankgeſchäft. 11758 r arg 
ide Griallsuifälige Schuhmacherſtr. 6 Ein Hofbeamter Fin Adminisiraf 
keiche 0 Ahle hvorſch läge Schuhmacherſtr. 6 findet ſofort in Murowana Gos⸗ Il Ils Ta IT, 
circa 30 Jahre alt, verh., der meh⸗ 


nover): Ich habe vor 2 Jahren von Ihnen ausgezeichneten engliſchen 
aus allen Gegenden Deutſchlands, R 
N III. Etage, Wohnung von 4 Zim⸗ lin (Poſtſtation) Stellung. 


Rieſenfutterrübenſamen erhalten, bitte mir u. f. w. — Herr Graf 
von Hennin, Hecklingen (Baden): In den letzten Jahren habe ich 
Oeſterreichs. Ungarns ꝛc. in gut ver⸗ mern u. Küche, hell u. freundlich, 


ſchon einige Mal Samen von ſogenannten engliſchen Futterrüben, bei 
uns Weiß⸗ oder Stoppelrüben genannt, von Ihnen bezogen Wan 


damit recht zufrieden. ſchloſſ. Couvert. Porto 20 Pf., für] für : 1 iftli - 
1 j a 5 8 r 390 M. zu verm. Näheres Nur fchrifilihe Bewerbungen rere Jahre hindurch 2 Güter ſelbſt⸗ 
785 1 e 1. de E. Berger, zus fd. „12038 Friedrichstraße 31, im Bantaefchäft. werden berüdfichtint. 12009 |ftändig verwaltet hat, ſucht wegen 
8 eneral⸗Anzeiger Berlin 8. W. 51. - . . { 
Juternationales Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda⸗Dres den. (amtlich regiſtrirt, einzige Inſtituclon.) Ein Laden plötzlichem Verkauf derſelden eine 


} Er ähnliche Stellung. Beſte Zeugniſſe 
zu ee e Hewandie Verkäufer und Empfehlungen liegen vor. Gef. 
112054 Friedrichſtraße 31. für Colonial⸗ u. Delikateß⸗Geſchäfte Offerten an 1042 J. K. Bromberg 


LHields-Uesuche. ö {onifenit. 6, 2. lage gebr. f. vorl. Vakanzen u. erh. dieſ. poſtlagernd. 11924 
+ 9 * h 


bei guten Gehält. Engagement darch —.— 
1 55 8. Hubehdr, N 3 9 55 eine Wohn. von 5 e en Adolph Guttzeit, Graudenz. : Ein junger Mann, 
Motten, Wanzen, Schwaben, Fliegen, Flöhe, Qubebör, ven 1 Berbsfan ve 1; “ee see ee Gu tlergeſellen von gie De . Giles Siedle 
— nn term — nenn — 41 K e — 1 | . 1 
2lmeijen, Bonelmilben, Raupen 55 ach nidt dars ee. Busse. _ w g fl Wb b me at es Schl , Bronterg. | Wirthſchafter 
i ab fig veim Sinfouf und laſſe ſich nicht dur m 
imosttiesrelertihe Settamen verleiten, ganz "pirtungaloje Inſectenpulver Berlinerſtraße, Ein möbl, Jiam. fof, 3. mt ſepd. Suche für nn Weder nen aa e e eee 0 
zu laufen, das Geld dafür ist geraberu auf die Straße geworfen. 1. Etage, Front, Eing. Schützenſtr. 26 b. Wirth. vater Schulbälpung auggerlſtetun a. d. Egg. d. 348. unt. 0.037 K richten. 
55 Er ae a tie Bureas "oder Wee gg — . un? er Pe A 
ohne olg gebrau at, nehme Andels geeignet, ver 1. Oftober cr. zu ver reſpektablem Exterieur wird eine 
überſeeiſch. Pulver (verſtärktes Juſecten⸗ Ber Een SR 5 a ER ng Fellte der Hausfrau 
pulver), für deſſen Wirkſamkeit bei vor. — TFapiehaplab 11! aul Wolf, Drogen handlung, Verkä 
geſchriebenem Gebrauch jede Garantie ge den , Sense Bekanntmachung l I eee 8. 1 3 
D \ 4 efl. en unter M. V. Nx. 31 
1. Okt. zu vermiethen. 11836 i ö 8 
Louis Beifer Söhne. Shlahthaufe eo J. Dllober Hauch bott lden, Eee ine 
Dar Pulver wird nur in Blechbüchſen von 40 Pfg. an verkauft 1 welches tadellos mellen kann, jede 
und iſt echt zu haben dei F. G. Fraas Nachf., Breſteſtr. 14, und cad n „ 11887 ländi. Ardeit verſteht und ſich für 
Filiale Friedrich gr, vis-A-vis der Qauptpoſt. geprüfter Thierarzt ice ren vermieten wil findet 
FETTE. LEERE TER ĩ ͤ̊ bvb 0 welchem di ow b 
Sül 1 
——— w ——ů : erf 3 dc Anden Dart u Anfang on na 5 d. B 12065 
andmädchen Dienit. n verh. Haushälter ſucht Stel⸗ 
Kl. Bitterfr. 15 f von Oertzen. lung vom 1. Oktober Buch F. ; ein, 


Andel's Üebersseisches Puiver 


verſtürktes Inſectenpulber 


tödtet mit nahezu wunderbarer Kraft und Sicherheit alle ſchädlichen und 
läſtigen Inſecten wie 8158 


iſt ein Laden mit Schaufenfter per 
boten wird. 
u, ſof. gut. Verdienſt zu Domaine 


cer e drr 


. Viehwaagen u. Dezi⸗ 
. mal⸗Waagen, feuer⸗ 


u. diebesſichere Kaſſen⸗ und II. Et. je 5 Zimmer, trägt Eine Verkäuferin Kanonenplatz 4. 12062 
i chrünke 12 Kamel! ftube p. Oktober zu verm. 9 Mark pro Jabr. D 155 2 — Eine Verkäu erin Gute Köchinnen, Stubenmäd⸗ 
Letztere auch zum Ein zuſtellenden Thierarzt wird die Aus⸗ 1 3 gm‘ en n u 

4 er en Sprache m „Alle 
8 Übung von ideea, age. suche kür mein Manufacturwaaren.| I. Sohnelder, St. Wartn 48. 


All 
uni 
uu 


— 3 mauern, empfiehlt aöpla 9005| 9enügende Zeit behält, geftattel.  |Geschäft per sofort oder später. ö : 
die Eiſenhandlung von 3 Bimm., Küche und Nebengel. |. Ann 4. 8 0 erg } Krakauer Cntar Sofenfteier achweis 
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